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Freiherr pon Neurath erhronht

6-Bbergruprenfüheer General Reydrich jum

Gtellvertrednden Beimoprotenioe bestelt

(LBM.) Prag. 27. September.

Der Neicisprotektor in Böhmen und

Mähren, Miensminister Frelherr bon

Nenrath, het ich genötigt geiehen, beim

Führer eince längeren Ueinub gur

Wiederherstellung seiner angegrifsenen

Gefundheit zn beantragen. Mit Mücsicht

darauf. bas die gegentunrtice Krienszeit

den boven Giniag des Meichshrotektors

berlangt, kot Serr von Meurgth den

Führer gleieneitig gebeten, ihn bis zur

Wiederherselrng seiner Gesnndheit bou

seinen Gefcäften als Meiohsprotettor

borübergehend zu enibinden und während

dieser Feit einen Vertreter für ihn zu be-

stellen.

Der Führer Kat unter biesen Umstän-

den nicht umin sekonnt, ben Anfuchen

des Reichshrptektors zu entsbrechen, und

hat den f- Ohergubpenfülrer Heh d rich

für die Dauer der Frkrankungdes Meichs-

ministers bon Meurath mit der Bihrung

der Geschäfte des Meichsprotekors in

Böhmen und Mähren beauftrage

...



Zeituungsausschnitte aus dem
NELN TAG
1941
Nr.
stuatspräfident hácha beim
selbständige Leben
Stenwertretenden Reichsprotehtor
Lebensführung dri
usschweifungen, A
(LBM.) Prag, 80. September.
leicht einen Rücfa
Staatspräfident Dr. Emil Hácha stattete
sind am besten in
heute um 11 Uhr dem Stellvertretenden Reichs-
imerziehung zu erf
protektor s-Obergruppenführer und General
 bei Begandlung d
der Polizei Hehdrich seinen Gegenbefuch in der
sherigen Erfahrung
Burg ab. Der Stellvertretende Reichsprotektor
isudetendeutschen
empfing den Staatspräsidenten in Gegenwart
) v. H. geheilt entla
des Sfaatssekretärs ff-Gruppenführers K. H.
nd gebessert, zur Ze
Frank. Im Laufe einer längeren Unterhaltung
ren 4 v. H. Da di
unterrichtete f-Obergruppenführer Hehdrich den
hulabteilung vorsie
Staatspräsidenten über seinen Standpunkt zu
n einem weiteren
den leßten Greignissen und die Notwendigkeit
i zu lassen, werd
der derzeitigen Maßnahmen, die im Fnteresse
en bald sehr klein
der Sicherheit und Ordnung im Protektorat
lschulabteilung siek
sowie bornehmlich zum Schuße seiner arbeiten-
: auch andere spra
den Bebölkerung getroffen wurden. Es wurde
ideln, und zwar S
vereinbart, weitere Besprechungen über diefe
schwer und unrick
Fragen zu führen.
irpsen, Polterer, D
a
zu großer Hast be
echfehler infolge
Prag, 30. September.
inder mit operier
Die tschechische Presse feßt ihre Kommentare zu
enspalten.
den leßten Ereignissen fort. Fn einem Artikel der
Brünner Lidové Novinh" heißt es unter der
Frühjahr wurden
Ueberschrift: „Eindringliche Warnung" u. a.: „Die
hulkinder im Sud
Mostauer und Londoner agents provocateurs im
achfehlern find b
Aether arbeiten ohne jedes perfönliche Risiko, sie
63 Mädchen. Dav
ben und 507 Mäde
lenden Unterschie
is diesen Zahlen
ichheilschulabteilun
en hat. Eine zweit
hald an der 
brachten selbst noch während der Standgerichts- Prag. Antonin Zbuzek aus Prag. Johann
verhandlung ihre kommunistische Gefinnung
Frank, Beamter aus Prag, Wilhelm Volmut
aus Prag, der Jude Emil Feuerstein. Drogist
zum Ausdruck.
Alois Saška, Sekretär des Revierrates in
aus Prag. Jaroslav Vlasak, Student der Ge-
Kladno, der Jude Siegfried Jsrael Hoffer aus
werbeschule aus Prag, Vlastimil Haken aus
Prag. Ottokar Virt aus Prag, Karl Ledwina
Prag und der Jude Gottlieb Schreier aus Prag
aus Prag. Eduard Sture, Thpograph aus Prag.
waren ebenfalls maßgebende Funktionäre einer
Bohumil Jelinek aus Prag, der Fude Otto
illegalen kommunistischen Organisation, die eine
Shnek aus Prag, Franz Tausig, Redakteur aus befonders gefährliche Tätigkeit entwidelt hatte.
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hließen lassen.



Zeitungsausschnitte aus dem
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Todesurteil gegen Eliáš
Der Fall Eliáš
(VBM.) Prag, 1. Oftober.
Wa. Prag, 2. Oktober.
Der Erste Senat des Deutschen Boltsgerichts=
.... vollauf bewußt, was es heißt, sein Wort
hofes hat in der heute abgehaltenen Hauptver=
zu halten." So schrieb am 24. Feber 1940 ein
handlung unter Borsig des Präsidenten des
Mann an den Reichsprotektor, der, wie aus dem
Bollsgerichtshofes, Dr. Thierad, den früheren
Inhalt des umfangreichen Briefes hervorgeht,
Borsißenden der Proteftoratsregierung, Alois
Beranlasfung fühlte, Mißtrauen zu zerstreuen.
Eliás, wegen Feindbegünstigung und Borberei-
Bon dem Gewicht eines Offiziersehrenwortes ist
tung zum Hochberrat zum Tode berurteilt.
in dem Briefe die Rede und von der Notwendig-
Gleichzeitig wurde auf Aberkennung der bürger=
keit, ihm, dem Schreiber, als altem Offizier
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und Einzies
mehr Vertrauen entgegenzubri
Schreiber dieses Briefes war dame
präsident der Protektoratsregieru
dieses Amt aus freien Stücken
als Bertrauensbeweis des Bevollm
Führers. Er war verpflichtet wor
Führer gegenüber und seinem eige
genüber — auf ein Amt, dessen Be
VBerantwortung ihm, der schon vo
minister gewesen war, bekannt
Wenn er die Berpflichtung dieses
mit seiner Ueberzeugung hätte in
mung bringen können, hätte er
datur nicht aufstellen brauchen.
der Schwere der Aufgabe nicht a
füblt hätte. hätte er zurücktreten
ere. Im
wohnten Bertreter d
nne, dem er
Presse bei.
r Vertrauen.
jagen mußte,
Urteile de
gebrochen, ja
or Gericht.
gut gekleide=
Wegen Vorbereit
Scheitel -
schaftssabotagé un
ielleicht ver=
Waffenbesiz im S
Smann. Oder
Reichsproteltors in
wäre, aul
27. September 194
?Es ist zu=
gerichte in Prag u
turteil zu be
jchießen berurtei
chandlung er-
Instinki nie
Brag;
Belastungszengen Klapka, des ehemaligen Pri-
Eduard Pabl
mators derStadt Prag  zu, gewußt zu haben,
Jaroslaus Pa
daß dieser öffentliche Gelder für illegale Zwecke
der Jude Emil
verwende. Er leugnet jedoch, dem Klapka zu-
Wilhelm Toch
gesagt zu haben, er werde die „Septanda“ (Flü-
boris,
sterpropagarda) einiek
sowie weitere b
höherprozentige
Die Urteile wu
lichen. In der Tat, eine zwiespältige Natur!
Ferner erkannt
Sollte man glauben, daß ein geschulter Gene-
und Brünn in
talstäbler nicht weiß, was es bedeutet, wenn ein
an die Geheime
an sein Wort gebundener Bertrauensträger im
wurde auf Freisp
Kriege den Feind begünstigt?
Das Bild des Angeklagten verriet im Laufe
or Merbandlung feine Korrektur, die den ersten



Belastungszeugen Klapka, des ehemaligen Pri=

uceaasaa
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mators der Stadt Prag - zu, gewußt zu haben,

daß dieser öffentliche Gelder für illegale Zwecke

verwende. Er leugnet jedoch, dem Klapka zu=

gesagt zu haben, er werde die „Šeptanda“ (Jlü-

noeinimdaadaar

höherprozentige Lohalitätstarnung zu ermög-

lichen. In der Tat, eine zwiespältige Natur!

Sollte man glauben, daß ein geschulter Gene-

ralstäbler nicht weiß, was es bedeutet, wenn ein

flar werden, plößlich sieht, was er angerichtet

hat. Der Eindruck, den die gerade auf diesen

Punkt zugespißten Ausführungen des Anklägers

auf den Angeklagten machten, war nicht zu ver=

kennen. Möglich, daß Eliáš der Ansicht war, sein

Doppelspiel würde nie aufgedeckt werden. Es ist

sogar sicher so, denn dieser Mann da ist weder

ein Märthrer seiner Ueberzeugung noch ein

Schurke von großem Format, er ist lediglich

ein Winkeladvokat, der nach beiden Seiten

Beschäfte machen wollte, in der Meinung, der

eine würde vom andern nichts erfahren. In

dieser Meinung befangen, hat er vielleicht die

Tragweite des Auffliegens seiner „zweiten

Natur" für sein eigenes Volk nicht ermessen.

Neberblickte er jeßt am Ende seines Tuns die

Folgen, vergegenwärtigte er sich, wieviel Leid

er seinen Volksgenossen erspart hätte, wäre er

den vernünftigeren Weg gegangen, mußte ihn

die Erkenntnis überfallen, die er in seiner ab=

schließenden Erklärung niedergelegt hat; eine

Erkenntnis, deren folgenschwere Verspätung auf
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Samsag, den 4. Oktober 194fDas hochverratsverfahren gegen Eliasum eine Verftändigüg mit der deuifchen Nationzu bemühen. Bon dem Wege fei er aber ge-Prozeßberichte in den ischechischen Jeitungenrade durch den Misterpräsidenten Eliás ab-gebracht worden, desich ständig bemühte, ihnPrag, 3. Oktober.davon zu sberzeugeAus dem Verhandlungsberlauf ging hervor,daß die gegenmärtigenDie Hauptschriftleiter des Öeské Slovo" undBerhältnisse des Pteltorates nur poribor-des Poledni list veröffentichen Berichte überdaß der Borstand des Preffedepartements desMinistervatspräfidiums Schmoranz unmittelbargehend sind und dasohnehin bald wieder zurdie Verhandlung bor dem Volfsgerichtshof desNeuerrichtung eine-nach Grrichtung des Proteftorates Böhmen undelbftändigen tschechscenDeutschen Renhes gegen den früheren Minister-Mähren ein dichtes Ney des sog. Prefsenufichts=Staates kommen wde. Erst auf die Ueber-präfidenten der autonomen Protektoratsregie-redungen Glias liedienstes organisiert hatte. Ju diesen Dienst bech Nlapka zu einer ille-rung Ing. Alois Elias. Wir geben int Nach-galen Tätigteit hirief er alle früheren Nachrichtenoffiziere der ehe3en. Jng. Elias bestrittfolgenden den Bericht des „Poledni list"diese Behauptung Kmaligen tjchst. Armee. Diese Beamten interas, dodh beharrte dieseewieder:essierten sich unter dem Borwand, daß sie überdaraui. Für gine Mkaoden sich diese beidnDie Teilnahme an dem Prozeß gegen denMänner haßerfüllt adie Stimmung der Bevölferung zu berichtenTodfeinde gegenüber undehemaligen Ministerpräfidenten Fngenieures ist nur der überhätten, vor allem für militärische Angelegen-genen. ruhigen und sad-Elias wurde auch tichechifchen Journalistenheiten. Fng. Elias gab zu, von dieser Organisa-Lichen Prozeßführudes Gerichtsvorsihendenermöglicht. Gs is dies einerjeits emn Aus=tion gewußt zu haben. Auch habe ihm Schmo-zu danken, daß eseiner lebendigeren Szenedruc außerordentlicgen Vertrauens, anderer-ranz die entsprecheuden Nadhrichten zukommenkam. Durch die Auye Rlaptas brach die ganzeseits ein Beweis dafür, daß die dentschenKonstruttion der Bd digung Elias gusammen,lassen. Ing. Eliás gestand im konkreten Fall, daßBehörden nichi die Abfichf hatten, dieseder bor Gericht einige Male wiederholte, er habeer Berichte über Bewegungen deutscher Militär-Verhandtung hinter verfchlossenen. Türenstets an die Unabänierlichteit des gegenwärtigeazüge und über den Ban wichtiger strategischerhund unter völligem Ausschluß der tschechischenStraßen erhalten habe. Aus die Frage. was erZustandes fest geglaysi, er habe die besten Ab-Peffenllichteit zu führen. obwohl die Berhand-als Regierungsvorfigender gegen dieje illegalesichten für eine lohal Zusammenarbeit mit denungen bor dem Volksgerichtshof in der NegelDentichen gehabt und nur seine lmgebung seiOrganisation unternommen habe. erklärte Jng.geheim sind. Die deutschen Stellen hatten imElias, er habe die ursprüngliche Maßnahme desschuld daran geweser, daß er sich mitreißenBegenteil ein Juteresse daron, daß die tschechischeSchmoranz, wonach diese Beamten Schmoranzließ da er nicht gegen seine Kameraden ein-Ceffentlichkeit über den Frozepberlauf durchsereiten wollte. Die Berhandlung wurde umdireft unterstanden, ausgehoben und angeordnet,hre eigenen Journalisten dir Wahrheit gemäß1 Whr beendet und nach 45 Minuten Beratungdaß sie den Bezirkshauptleuten unterstellt wernformiert werde. Die Hauptoerhandlung gegenden. Der Gerichtspräfident machte allerdings deverkündete das Gerict das Urteil, durch dasing. Eliás begann Mittwod, den I. Sflober,der chemalige Vorsibende der Proteftoratsregie-Angellagten daranf ausmerksam, daß fich dantm 10 Whr bormittags. Die Verhandlung fandrung Jng. Eliás zum Tode verurteilt wird.am Wefen der Sache nichts geändert hatte, ind1 der Halle des Petschek-Pelais in der Bre=stellte die Frage, warnm der Ministevpräsdentjanergasse in Prag salt, die zi diesem Zwecediefe Organisation nicht unberzüglich anhelöstDie Erhlärung des Angehlagtenntsprechend hergerichtet war.hat. Daraus blieb — was bezeichnend ist - Ing.Als der Anklagevertreter die Todesstrafe be-Neber seine Bermögensverhälhisse jagte derÉliás die Antwort schuldig. Bor Gerict sagteantragt hatte, verlas Elias als Schlupwortngeflagte aus, daß sein Ginkomnen als Mini-als Zeuge der ehemalige sozialistische Abgeord-eine längere Erklärung. Sie hatte folgendeaerpräsident 20.0on K monatlich bérug. Auzer-nete und frühere Gerichtsrat Richter ans. ErWortlaut:em habe er eine Generalspension n der Höheerklärte, daß er an der geheimen Mitärorgani-on B00o K bezogen. Er befibe in Priq ein Haus„Seit dem 15. Märg 1939 bin ich, der festenfation beteiligt war, die eine Art lene Maffian Werte bon etwa einer Million I und ver=Neberzugung, daß eir: Wiederherstallung dersein follte, und daß bei den Zusmmenkünftenhiedene Aftten in der Höhe von ebenalls eineralten Tschechoslowakei politisch unmiglich ist.diefer Organisation allgemein dagu gesprochenRillion K und habe auf seinem Bankonto dieJdh bin zu dieser Uebe zeugung auf Grund derwurde, daß der Minifterpräsjent Jng. EliasBleinigteif von 40.00o K. Das erwälnte Ver-politishen Vergang t unseres Volkes ge=über alle Aktionen dieser Oranifation unterwüögen gehört gur Hälte dem Angeklagtea, zurlangt, in der wir sd. njeit piclen Jahhunderrichtet. ja daß er sogar dere geheimes Ober-bälste seiner Ghegattin. Außer seinem Pribat-haupt fei. Mitglied dieser rganisation warten unsere Grfazrurwit den Dontsegen ge-macht hahen MWarnung zur Befinmug dient und es dochnoch den Weg zur eadchen und autrichtigenZusammenarbeit mit da deutschen Bolle findenläßt."
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Zeitungsausschnitte aus dem
NEUEN
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Datum
1941.
Nr.
Urteile der Standgerichte
(LBM.) Prag, 3. Oktober.
Wegen Vorbereitung zum Hochberrat, Wirt-
schaftssabotage und unerlaubten borsäzlichen
Waffenbejiges im Sinne der Berordnung des
Reichsprotektors in Böhmen und Mähren bom
27. September 1941 wurden durch die Stand-
gerichte in Prag und Brünn zum Tode durch
Erschießen berurteilt:
Jofes B a l a b a, ehemaliger Oberft der tsches
chischen Armee aus Prag.
Josef F r hd r h ch, Betriebsverwalter der Ge
sellschaft „Moragro" aus Brünn,
sowie weitere sechs Personen.
Zum Tode durch den Strang wurden ber-
urteilt:
Josef Sboboda, Direktor der Getreide-
gesellschaft „Moragro" aus Brünn,
Johann Pota■, Müller aus Deutsch=
Preußen,
sowie weitere bier Perfonen.
Die Todesurteile wurden am 3. Oltober 1941
bollstredt.
Die Standgerichte in Prag und Brünn er-
kannten ferner in 131 Fällen auf Ueberweisung
an die Geheime Staatspolizei.
Vom Standgericht in Brünn wurden die An=
geklagten
Oldrich R o ji■ ek, Arbeiter aus Brünn, und
Boriboj Pribhl, Metalldreher aus Brünn,
freigesprochen.
Todesurteil gegen Rlapka
(LBM.) Prag, 3. Ottober.
Der erste Senat des Bolksgerichtshofes des
Deutschen Reiches hat in der am 2. Oltober
abgehaltenen Hauptwerhandlung unter dem
Vorsit des Präsidenten des Bolksgerichtshofes
Dr. Thierack den früheren Primator bon Prag
Dr. Otokar Klapta wegen Feindbegünstigung
und Borbereitung zum Hochberrat zum Tode
verurteilt. Gleichzeitig wurden Dr. Klapta die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aber=
kannt. Die Anklage wurde durch den Leiter der
Staatspolizeileitstelle Prag, iy-Obersturmbann=
führer Oberregierungsrat Dr. Geschte, ver-
treten.
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Zeitungsausschnitte aus dem
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NEUEN
TAG
Datum_194.
Nr.226
hothverräter, Saboteure
gaben das so gewonnene Mehl zu Neberpreisen
und Schieber
von 100 bis 150 v. H. im Schleichhandel ab.
Wegen ihrer besonders verwerflichen und
(VBM.) Prag, 4. Oktober.
niedrigen Handlungsweise, durch die die
geregelte Versorgung der gesamten Bevölkerung
Zu den am 3. Oftober von den Standgerich-
schwer bedroht wurde, erkannte das Standgericht
ten Prag und Brünn gefällten Todesurteilen
gegen die obengenannten angeklagten Wirt-
wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt:
schaftsfaboteure Svoboda, Frhdrhch, Pota■, Ze-
Josef Balaban, ehemaliger Oberst der tsche-
man, Zahradnik und Krecmer auf Tod durch
chischen Armee aus Prag und Franz Mandikt,
den Strang.
Kaufmann aus Prag. waren die führenden
Weber die bisher von den Standgerichten in
Männer einer tichechischen Widerstandsgruppe.
Prag und Brünn gefällten Freisprüche erhalten
wir bon zuständiger Stelle folgende Einzelheiten.
Josef Svoboda, Direktor der Getreidegesell-
Es wurden insgesamt bisher seit dem 1. Olto-
schaft „Moragro aus Brünn, Oldrich Blk. Buch-
ber 194l durch die Standgerichte in Prag und
halter der Getreidegesellschast „Moragro“ aus
Brünn elf Freisprüche gefällt. Die bon den
Mährisch-Kieniß, und Josef Frhdrhch, Betriebs-
Standgerichten freigefprochenen Perfonen sind
verwalter der Getreidegesellschast Moragro",
folgende:
haben erhebliche Mengen Haser bei der Getreide-
Wenzel Jerabet, Fachdirektor, Prag X.,
gesellschaft „Moragro unterschlagen und im
Mühlhauferstraße 5;
Schleichhandel mit Ueberpreisen von 100 v. H.
Báclav Bochomurka, Gisendreher, Prag
weiter verkaust. Rafael Tesadek, Händler aus
vIlI., Stejskal-Straße 16;
Brünn-Hussowis, Thevdor Kovar aus Brünn-
Franz Zoubek. Fleischer, Prag VIn., Do-
Husfowiß, Karl Dvorak, Hausmeister aus Brünn
brabschißer Straße 1181;
und Josef Ba■ek, Lebensmittelhändler aus
Josef Medkieky, Magistratsbeamter der
Brünn-Malmeriß, trieben dadurch Wirtschafts-
Stadt Prag. Prag Vii., Strochbachgasse 51;
sabotage, daß sie Schlachtvieh und erhebliche
Aktuaradjunkt, Kladno.
Mengen an Lebensmitteln im Schleichhandel
Kocmanova 2159;
eingekauft und weiter vertrieben haben. Die
Gustab Kubant, Vertreter, Prag X.,
Tat ist um so verwerflicher, als auf diese Urt
Nakoniser=Straße 1;
der normalen Bersorgung der Bevölkerung 160
Albin 2 ak, Oberdirektor der Brünner Städ-
Schweine, 60 Kälber, 500 Kilogramm Butter,
tischen Sparkassa, Brünn-Retschkowis, Unterm
700 Kilogramm Selchfleisch und verschiedene
Einsturz 4;
andere Lebensmittel entzogen wurden. Leopold
Franz Kr al, Professor an der Tierärztlichen
Mleoch, Fleischer und Selchermeister aus Koje-
Hochschule in Brünn, Brünn, Prager Straße 67;
Oldrich Noji■ek, Arbeiter, Brünn, Nonnen-
tein, nahm ebenfalls in großem Umfange Schie-
bungen mit Schlachtvieh vor. Johann Potac,
gasse 4;
Müller aus Deutsch-Preußen, Jaromir Zeman,
Borivoj Pribhl, Metalldreher. Brünn,
Mühlenbesiser aus Urschita. Franz Zahradnik
Nosengasse 234;
Eduard Ka dlec, ehem. Landesmilitärkom-
Mühlenpächter aus Heroltiß. und Karl Kred-
mandant von Mähren und Armeegeneral des
mer, Mühlenbesißer aus Neu-Wieslis, mahlten ehem. tichechiichen Heeres. Brünn-Metschkomit
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Appell Fouseks an das

tschechische Volk

(VBM.) Prag, 4. Oktober.

Der Leiter des Národni souru■enstvi Jan

Fouset hielt Samstag abend über den tschechi.

schen Rundfunk eine Nede, in der er u. a. aus-

führte: „Bor wenigen Tagen verlangte ich von

Euch, den sinnlosen Aufrufen Londoner Emi-

granten kein Gehör zu schenken. Nach knapp

einer Woche zeigte es sich, wie berechtigt meine

Warnung war, aber leider auch, daß es einige

Verblendete gab, die den dummen Londoner Auf

rufen folgten und dies mit ihrem Leben bezahl.

ten. Die Großmächte des fernen Westens und

Ostens heßen in der Erkenntnis, daß ihnen der

Sieg auf dem Schlachtfelde versagt bleibt, die

kleinen Bölker Europas zur Unterhöhlung der

inneren Front.

Während sie in der Vergangenheit die ver-

führten Verbündeten nur mit flammenden Pro-

testen und vagen Versprechungen unterstüßten,

rufen sie heute aus sicherem Bersteck das Bolk

auf, seine ganze Eristenz aufs Spiel zu seßen.

Es ist ein Verbrechen, daß solche Agitation Leute

unternehmen, die im Augenblick höchster Gesahr

fluchtartig Band und Volk verließen. Jch wende

mich daher heute nochmals an Euch, um an

Euere Disziplin und Eueren Verstand zu appel-

lieren. Denket daran, daß die Londoner Emi-

granten schon einige Bölker zu selbstmörderi-

schen Aktionen verleitet haben. Ich bitte Euch

daher, Brüder und Scwestern, einheitlich in

einer Front mit unserem Staatspräsidenten zu

stehen, denn fo arbeitet ihr für Euer Bolk und

Euer Glück."

15679



Zeitungsausschnitte aus dem
NEUEN TAG
1
Datum 6.194.
Nr.27%
2
Montag, den 6. Oltober 1941
geschäste betrieben. Durch die überaus großen
Verschärfte Maßnahmen gegen Juden
Gewinne waren sie in der Lage, unbeschwert
ein sorgenloses Leben-zu sühren. Sie gefährde
ten durd ihre schamlose Handlungsweise die
im Protektorat/ Eine Anordnung des Stello. Reichsprotektors
Berorgung der Bevölkerung auf das schwerste.
Das Standgericht Prag erkannte gegen fie auf
Tod durch den Strang.
(LBM.) Prag, 5. Oktober.
Schließlich haben gewiffe tschechische Kreije
Wie wir bon zuständiger Stelle erfahren, hat
insbesondere in der lezten Zeit eine geradezu
der Stellvertretende Reichsproteftor angeordnet.
demonstrative Judenfreundlichteit an den Tag
daß die in der Polizeiverordnung vom 1. Sep-
gelegt. Es handelt sich hier zumeist um jene Ele-
tember 1941 über die Nennzeichnung der Juden
mente, die durch diese Haltung auch ihve fon-
festgesehten Ausnahmen für jüdische Eheteite
stige reichsfeindliche Einstellung dokumentieren
bei Mifchehen nicht mehr für Protektoratsange=
wollen. Die Staalspolizsistellen wurden daher
hörige gelien. Im Protektorat hat also bon nun
angewiesen, gegen alle Personen, die fich auf
an ohne Ausnahme das Kennzeichen jede jü-
der Straße vder in Difentlichen Lokalen mit
dische Person zu tragen, die im Sinne der Ver-
äußerlich gekennzeichneten Fuden ostentativ
ordnung des Neichsproteftors in Böhmen und
freundlich zeigen oder unterhalten, mit staats.
Mähren vom 21. Funi 1939 als Jude gilt. Für
polizeilichen Maßnahmen (Schußhaft) vorzu-
diese Perfonen gelten demnach auch älle son-
gehen. Der Stellbertretende Meichsprolektor hat
stigen Beschränküngen, Gebote ünd Berbote. Da
fich zu diefer Maßnahme veranlaßt gesehen, weit
weiters die jüdischen Shnagogen und Bethäu-
bei Durchführung der Standgerichtsverfahren
ser schon seit langer Zeit nicht mehr religiöfen
die bereits bisher gewonnenen Erkenntnisse
OOE



Münchner Konferenz bekannt geworden war.120Nin der Benesch von allen feinen Verbündeten,von Frankreich und England sowie von So=wjetrußland, im Stich gelassen wurde. Ich fandihn erschrect, unschlüssig. ratlos und unsichervor, wie einen Jungen, der Schläge bekommenhat. Es war kein Herrscher, kein starker Prä-sident, sondern ein fleiner Schlaumeier, demjemand auf die Zehen getveten war. DoktorBenesch wußte sehr gut, was er angerichtethatte. Mir, einem Obersten seiner Armee ge=gegenüber, entschuldigte er sich, wobei er ständigwiederholte, er sei verraten worden. Er, derPräsident und Oberbefehlshaber, fragte mich,ob ihm die Armee noch vertraue. Fch biß dieZähne zusammen und fagte: „Die Armee ver-traut ihnen nicht mehr, Herr Präsident!" Jchsagte ihm, daß es nur zwei Möglichkeiten gebo:entweder Krieg zu führen oder den berräteri-schen Verbündeten den Rücken zu kehren undm bu a ga uDeutschland zu suchen. Eine dritte Löfung gabes nicht. München bedeutete einen geschichtlichenUmschwung für Europa. Wir standen an einemUmbruch der Zeit und vor einem Abgrund, anden uns ein Blinder geführt hat. Aber ich sah.daß diefes eitle, wenn auch erschrecte Männchennicht zurüdtritt, und mit dieser Nachricht kehrteich in den Kreis jener zurück, die mich auf dieBurg geschict hatten. Benesch vermochte nichteinmal abzutreten."Das Protektorat war nicht unser Verderben.fondern unsere leßte Nettung. Wir wollten nichtgegen Deutschland kämpfen, aber in dem Angen-blicke, in dem wir den Schuß des Reiches an-nahmen, hätten wir es an alle Wände schreibensollen, daß Verrat schwerer bestrast wird alsFeindschast. Die Bitte um Errichtung einesdeutschen Protektorates war nichts anderes alsdie feierliche Erklärung. daß das tschechischeBolk für immer den Weg der Feindichast gegen.. nicht für England ■terbendas deutsche Volk berläßt. Alles andere rochnach Verrat und mußte auch von den DeutschenEin tschechischer Rundfunkbortragals Verrat und Ueberfall gewertet und geahndetPrag, 6. Oktober.werden. Es müsse klar sein, daß der Weg zuIm tschechischen Rundfunk hielt der frühereaeiner Berständigung mit den Deutschen nichtGeneralstabsoberst Emanuel Morabec einenüber Spionage, Sabotage und Terrorafte füh-Vortrag, in dem er sich mit den bedauerlichenren kann. Das Regiment von Saboteuren inErscheinungen im tschechischen Lager befaßte,britischen Diensten und die Paviane mit demgegen die sich die energischen Maßnahmen desJannsgesicht, die diese Schädlinge gedect haben.Stellbertretenden Reichsprotektors richten, undmüssen als Feinde des Bolkes unnachsichtlichbetonte, daß das tschechische Volk sich endlich inunterdrückt und ausgemerzt werden. Das vonseiner Gänze zu dem Glauben an das neuediefen Schädlingen gesäuberte tschechische BolkEuropa bekehren muß. In seinem Bortragewerde sich dann in zwei Lager scheiden, undführte Morabec den tschechischen Rundfunk-zwar in diejenigen, die mit Adolf Hitler gehenhörern abermals die traurige Nolle vor Augen,und in diejenigen, die noch zögern, aber diedie Benesch gerade in den entscheidenden Tagensich nicht dagegen stellen. Das Gerede von derdes Jahres 1938 spielte, um neuerlich festzu-Rücsichtnahme auf die sogenannte tschechischestellen, daß nach dem Zusammenbruch derMentalität müsse ein für allemal verstummen,Republik die Errichtung des Protektorates nichtheute sei es an der Zeit, daß fich derjenige, deretwa ein Berhängnis für die Tschechen war,das tschechische Bolk führt, im Interesse derStisondern ihre leßte Nettung. Movabec erinnertZukunst des ganzen Bolkes gegen die Begriff-an die Krisentage der Münchner Konferenz vorstüßigen stellt und diese Elemente einfach sißendrei Fahren, in denen das ganze tschechische Volkläßt, wo sie sißen, um mit den übrigen Ent=Wegen Vcplößlich erkennen mußte, daß die ganze „Staats-schlosfenen in Gewaltmärschen so rasch wie mög-kunst Beneschs ebenso plößlich wie gründlichunerlaubtemlich in die Ginheitsfront des neuen Europa ein-der Berordnugescheitert war. Gerade die Freunde Beneschszuschwenken. Diejenigen, die bisher an derund Mährenhätten sich damals zu einer Bevatung zusam-Spiße des kulturellen, des wirtschaftlichen undbom Standgmengefunden, um sich darüber schlüssig zuwerden, auf welche Weise man diesen politischendes politischen Lebens der Tschechen standen,Erschießen beBankrotteur beranlassen könnte, möglichst raschhaben bisher nichts anderes getan, als dasJoses Pontschechische Volk langsam einzuschläfern, um esvon der Szene zu verschwinden. Da die anderenStanislabin die Leichenkammer zu bringen, bor derJan Zidezögerten, habe er, Moravec, sich erbötig gemacht,schon Doktor Benesch als der verdiente Toten-Budwig Mdiese traurige Rolle zu übernehmen.gräber des tschechischen Staates mit der großenStepan FaEr berichtete darüber: „Dr. Benesch empfingSchaufel wartet. Das tschechische Volk wolleDie Urteilemich am 2. Oktober um 7 Uhr abends, also einenaber seine Knochen nicht dafür hergeben, daßTag später, nachdem die Entscheidung derEngland lebt.
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Das internationale Frauentreffen

in Berlin eröffnet

(DNB.) Berlin, 7. Oktober.

Dienstag früh eröffnete Reichsfrauenführerin

Scholy=Rlink in Gegenwart des Reichsorgani-

fationsleiters Dr. Leh, der Reichsreferentin des

BDM., Dr. Jutta Rüdiger, der NSDSTB.

Referentin Dr. Anna Kottenhoff sowie führen-

der Perfönlichteiten der deutschen Frauenorga-

nisationen das erste internationale Frauen-

treffen im Zeichen der europäischen Zusammen-

arbeit. Zugegen waren außerdem Frau Oshima,

Condessa de Majalde und Frau Bossy, Frau

von Weizsäcker und weitere Vertreterinnen des

diplomatischen Korps.

Die Reichsfrauenführerin gab ihrer Freude

Ausdruck, daß die Vertreterinnen aus Jtalien,

Japan, Spanien, Finnland, Ungarn, Bul-

garien, Rumänien, Kroatien, Dänemark, Hol-

land und Norwegen während des Krieges zu



Zeitungsausschnitte aus dem

NEUEN TAG

Datum 17 X 194.

Der fall Frankenberger

wb. Prag, 10. Oktober.

Der Sektionschef der Sektion 4 des Vand-

wirtschaftsministeriums, Dr. Ottokar Franken-

berger, hat sein verantwortungswolles Amt in

der gröblichsten Weife mißbraucht, um die

Ernährungswirtschaft des Protektorates und

die Merinrauna der Bevölkerung zu schädigen.

Prag.

der Jude Karl L e i n e r, Berkäufer

Gottlieb Kle■ka, Lehrer und E

referent aus Buchen,

sowie weitere 15 Perfonen.

Die Urteile wurden am 10. Oktober

Das Standgericht' in Prag erkai

den Fabrikanten Josef Hl adis aus

Nr. 491 auf Freispruch. Ferner erk

Standgerichte in Prag und Brünn in

auf Ueberweisung an die Gehein

polizei.
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Schleichhändler und Juden
und verlangte dafür ie Kg. oft Preife bis zu
120 Kronen. Der Kaufmann Ludwig Zumr
hand in hand
aus Prag hat fortgeseßt markengebundene
Waren ohne Bezugscheine aufgekauft und sie in
(LBM) Prag. 10. Oltober.
ba 
Zu den am 9. Oftober von den Standgerichten
Wucherpreisen ohne Rarten weiterberkaust. So
Prag
und Brünn gefällten Todesurteilen
 verlangte er z. B. für das Kilogramm Wurst
wird vor
Frantise
und Ad
Oftrau,
len kom
leitete in
chischer
illegale
pišták be
ler. Die
Ernst Ut
Kriegsw
Jederhar
Zwangsl
schuhen
Preisen
laus Burda aus Sachradka hat
3en
Ausnußung der durch den Krieg
gm
gewöhnlichen Berhältnisse Bieh
tet, abtransportiert und das
im Schleichhandelwege verkauft.
Brodabka aus Mährisch-Ostrau
Weik aus Mährisch-Ostrau u
Kaufmann aus Ostrawis, hal
Stoff und weitere erhebliche M
tilwaren, wie Leinen, Wintermi
schuhe, ohne Bezugscheine gekau
lichen Heberpreisen verkauft;
Schleichhandelgeschäfte für die
Brodabka und Weiß hauptsäch
dabei selbst noch große Ueberger



15671
T■chechischer Publizist von T■chechen
ermordet /cažnovsky, Chefredakteur des „Gelké Slono"
Giftattentat gegen eine Gruppe hervorragender Schriftleiter
(LBM.) Prag. 11. Ottober.
die Protektoratsregierung der Witwe des Ver-
storbenen die volle Pension eines Seftionschefs
Nach einer Einladung im Hause einer ehe-
zu zahlen hat.
mals führenden tschechischen Persönlichkeit er-
frankten kürzlich mehrere tschechische Haupt-
Beileidstelegramm Dr. hachas
schriftleiter an schweren Vergiftungserscheinun-
gen, die ihre Meberführung in ein deutsches
Staatspräsident Dr. Hácha hat bon seinem
Lazarett erforderlich machten. Die Untersuchung
Siß in Lana der Witwe des Hauptschriftleiters
ergab einwandfrei, daß es sich um ein plan-
Laznovstý folgendes Beileidstelegramm über
mäßig vorbereitetes Attentat gegen eine Gruppe
mittelt: „Maßlos erbittert durch die Nachricht
positiv eingestellter Schriftleiter handelte, die
über das heimtücische Verbrechen verantwor.
seit langem aus der Erkenntnis heraus, ihr
tungsloser Elemente, dem Ihr Gatte zum Opfer
Bolk auf den richtigen Weg führen zu müssen.
gefallen ist, spreche ich Jhnen mein tiefstes Bei-
immer wieder aufflärende und warnende Worte
leid aus. Hauptschriftleiter Laznobský wird als
an ihre Voltsgenossen richteten. Der auslän-
herborragender Berkünder der neuen Ordnunç
dische Rundfunk hat gegen diese Gruppe tschechi-
Europas in der tschechischen Presse im dank-
scher Journalisten feit langem in der gemeinsten
baren Andenken aller derjenigen stehen, die es
Weise gehest und ihre Unschädlichmachung ge-
aufrichtig mit dem tschechischen Bolk meinen.
fordert. Die Zusammenhänge liegen klar auf
der Hand. In der Nacht zum 11. Oftober ist einer
Der im Alter von 35 Jahren ermordete Karl
dieser Schwererkrankten, der Hauptschriftleiter
Laž
nonulärsten Nertreter der
Karl Lažnovstý vom „■eské Slovo", an den
neu
Folgen dieser Vergiftung gestorben. Laznobský
war einer der herborragendsten tschechischen
Schriftleiter, die ohne Rückficht auf ihre eigene
Person oder ihre Popularität, nur getragen
von einem hohen Pflicht- und Verantwortungs-
gefühl gegenüber ihrem eigenen Volk, ihren Be-
nai
ruf ausüben. Dieser gemeine Mord, der von
FEEE
eigenen Landsleuten auf Weisung der Londoner
Heßzentrale und der Emigrantenclique um
Benesch vollführt worden ist, wirft ein grelles
Schlaglicht auf die schamlosen und blutrünstigen
Methoden deren, die stets in heuchlerischster
Weise das Wort „Menschlichkeit“ im Munde
führen. Diefe ruchlose Tat, deren Hintergründe
und Zusammenhänge bereits festgestellt sind,
chte Sühne finden.
Büchern sich mit den Problemen des ts
Bolkes auseinandergesest. Diese Arbeiten
ertretende Reichsprotehtor
 dejinami — Gespräche mit der Geschid
 die Witwe Cažnovskys
a my" — Das Reich und wir) fanden stark
tung und mußter in mehreren Auflagen n
ang des Stellbertretenden Reichs-
werden. Die Werke wurden auch in di
bergruppenführer Hehdrich, wird
Sprache überseßt. Die Anfeindungen, d
nobsty seitens der tschechischen Emigration
3 des ermordeten Haupischrift.
war, sind nicht die einzigen Zeugen für di
ažnosky durch die Protektorats-
kraft der sozialen und politischen Argu
feierlicher Form erfolgen. Der
Lažnovskys. Der Giftmörder hat wohl ge
e Reichsprotektor, s-Obergrup-
sein Anschlag einen der stärksten Gegn
drich, hat ferner angeordnet, daß
dunklen Pläne trifft.
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BOzanaN

JJC

Sonntag, 12. Oktober: Sonnenaufgang 7.16

Sonnenuntergang 18.16, Mondaufgang 22.54,

Monduntergang 13.38 Uhr. Gedenktag: 1939

Zurückweisung des deutschen Friedens-

angebotes durch Chamberlain.

Die Berdunkelung beginnt heute um 18.16

und endet morgen um 7.18 Uhr.

Darum opfere!

Der St.-Mitarbeiter der Nationalsozialistischen

Korrespondenz, der dieser Tage von der Ostfront

heimkehrte, veröffentlicht folgenden Artikel:

Als ich den Auftrag erhielt, zum zweiten

Opferfonntag des deutschen Bolkes einen Artikel

zu schreiben, fiel mir eine Begebenheit ein, die

ich vor nunmehr fast drei Monaten in der Süd-

ukraine erlebte. Zehn Landser unter Führung

eines Wachtmeisters erwarteten dort als Vor-

kommando den Befehl zum weiteren Einsaß.

Inzwischen hatten wir Nuhe, und deshalb ge-

dachten wir, tüchtig zu schlafen und gut zu

essen. Jawohl, wir wollten nach langer Zeit

15670
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15667

Verfügung!

Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

hat auf Grund des § 13 der VO. über den Auf-

bau der Verwaltung und die Deutsche Sicher-

heitspolizei im Protektorat Böhmen und Mäh-

ren vom 1. September 1939 - Reichsgesetz-

blatt I, S. 1681 — nachstehende Verfügung

getroffen:

Der Verein „Tschechische Sokol-Gemeinde“

(■eská obec Sokoleká) mit dem Sitz in Prag

und seine Mitgliedervereine, Zweigvereine und

die angegliederten Organisationen werden hier-

mit aufgelöst. Das Vermögen dieser Organisa-

tionen ist im Sinna des § 2 der VO. über die

Einziehung von Vermögen im Protektorat Böh-

men und Mähren vom 4. Oktober 1939 —

Reichsgesetzblatt I, S. 1998 — beschlag-

nahmt und kann, sofern der Reichsprotektor in

Böhmen und Mähren nicht eine anderweitige

Verfügung trifft, von der Geheimen Staats-

polizei zugunsten des Reiches eingezogen

werden.

Diese Verfügung wird mit der Verlautbarung

im „Der Neue Tag“ wirksam.

Mit der Führung der Geschäfte beauftragt:

Gez.: Heydrich,

4-Obergruppenführer

und General der Polizei.
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Standgerichtsurteile
Spruchdessages
(VBM.) Prag. 11. Oftober.
Wegen Wirtschaftssabotage im Sinne der Bers
ordnung des Reichsprotektors in Böhmen und
Wir können wirklich sagen: Zum
Mähren bom 27. September 1941 wurden bom
ersten Male in der Geschichte ist ein
Standgerichte in Prag zum Tode durch den
Strang berurteilt:
ganzes Volk jetzt im Kampf — teils
Ferdinand Schmiedeberger, Gemise-
an der Front, teils in der Heimat.
händler aus Prag.
Josef Kl o u de t, Fleischer und Landwirt aus
Der Führer zur Eröffnung des
Kocanda,
Kriegswinterhilfswerkes 1941/42
Jaroslaus Klim e 3, Fleischer und Gastwirt
aus Weftey,
der Jude Wilhelm Pollak aus Prag.
Eine Sammlung der deutschen Soldatensprache.
Münch en. Wie dem Fahresbericht der Kom
der Jude Arnold Men dl aus Prag.
mission zur Sammlung der deutschen Soldaten-
sowie weitere fünf Perfonen.
sprache zu entnehmen ist, beträgt die Zahl der
Das Standgericht in Brünn berurteilte wegen
Sammler bereits 800. Das Oberkommando der
Sabotage bzw. unerlaubtem Waffenbesit fünf
Wehrmacht hat den Fragebogen der Kommission
Personen zum Tode durch Erschiofen.
als Tornisterfchrift verbreiten lafsen und seit Juli
Die Urteile wurden am 11. Oktober 1941 boll-
1940 laufen ständig Antworten ein, die in man-
strect.
Die Standgerichte in Prag und Brünn er-
chen Fällen zu didken Akten angewachsen sind. Be-
reits im Weltkrieg hatte der Verband deutscher
kannten ferner in 39 Fällen auf Ueberweisung
an die Geheime Staatspolizei.
Verein- für Volkskunde eine Sammlung der deut-
Vom Standgericht in Brünn wurde Josef
schen Soldatensprache durchgeführt. Die Ergeb.
Dolezal, Tischlermeister in Brünn, Schütts
nisse sollten in einem Wörterbuch und einer ge-
gasse 3, freigesprochen.
schichtlichen Darstellung der deutscen Soldaten-
sprache niedergelegt werden. Der jeßige Krieg hat
aber eine ganz außerordentliche Erweiterung und
Fortentwidlung der deutschen Soldatensprache
gebracht. Der Jahresbericht der Kommisfion kün-
digt an, daß nach Kriegsschluß ein bolkstümliches
Wörterbuch der deutschen Soldatensprache heraus.
gegeben werden wird. Das Hauptziel der Unter-
suchungen bleibt aber natürlich die Schaffung
eines wissenschaftlichen Wörterbuches und die Dar-
stellung der Geschichte der gesamten deutschen
Soldatensprache.



Schulungslehrgang der Prager Ortsgruppen-

leitung. Prag. Samstag fand auf der Schu-

lungsburg in Iwan bei Rateis der erste Wo.

24a

chenlehrgang für die Ortsgruppenleiter des

Stadt- und Landkreises der NSDAp. Prag sei

nen Abschluß. In Anwesenheit von Unterstaats.

sekretär SU.-Brigadeführer Dr. von Burg8.

dorff, der auch selbst das Wort zu einem Bor

trag ergriff. waren unter der Leitung des Kreis.

leiters Jng. H ö ß die Ortsgruppenleiter zur gei-

stigen, weltanschaulichen und körperlichen Schu.

lung zusammengerufen worden. Außer dem

Kreisleiter, der praftische Fragen der Partei

arbeit behandelte, hielten Gauamtsleiter R ün.

zeI, Reichenberg, Ministerialdirigent Doftor

Bertsch, Gauamtsleiter Kukuk, der stellver

tretende Gaumirtschaftsberater Oe b ser und

Reichsredner Dr. S cha ch t, München, Borträge.

Gin Kameradschaftsabend brachte u. a. die Vor

führung eines Amateursilms über die Ordens.

burg Sonthofen, zusammengestellt von einem der

Prager Teilnehmer des vor kurzem beendeten

dreiwöchigen Lehrgangs.
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dem Judentum sie genau an jene Stelle führen

würde. wo die Juden heute sind. Berkehr, Liebe-

dienerer und das Grüßen tschechischer Leute gegen

Juden hätte unwiderruslich eine einzige Wirkung:

die Begeichnung iedes solchen Judenfreundes durch

einen gelben Stern mit allen Folgen. Das Juden-

problem wird gest absolut und schnell gelöst werden.

Der Ruf der Presse nach der Aussiedlung der J.den

aus den Städten wird durchgeführt, und giar nicht

nur in den Städten. fondern auch in den Klein-

städten und Dörfern.

rgat. der Organisation
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hochverräter,
Urteile des Standgerichtes
Schleichhändler und Schieber
(LBM.) Prag, 13. Oftober.
Wegen Wirtschaftssabotage im Sinne der
(LBM.) Prag. 13. Oftober.
Berordnung des Reichsprotektors in Böhmen
Zu den am 11. Oftober von den Stand-
und Mähren bom 27. September 1941 wurden
gerichten in Prag und Brünn gefällten Todes-
bom Standgericht in Prag am 13. Oltober 1941
urteilen wird von zuständiger Stelle folgendes
zum Tode durch den Strang berurteilt:
mitgeteilt:
Emanuel Bartunek, Fleischer aus Prag.
Bitezslab Motl, Mitinhaber einer Färberei
Ferdinand Schmiedberger, Gemüsehändler aus
aus Roth=Kostelez,
Prag, Josef Kloucek, Fleischer und Landwirt
der Jude Hugo Be d aus Prag und
aus Kocanda, Jaroslaus Klimes, Fleischer und
der Jude Maximilian Friedländer aus
Gastwirt aus Westes, Joses Sfrivan. Fleischer
Prag.
aus Westeß, Josef Hertl. Fleischer und Gastwirt
Gleichzeitig wurden wegen Borbereitung zum
aus Piesnis, Josef Hubinek. Fleischer aus Prag
Hochberrat und unerlaubten borsäßlichen Waf=
ga  uu a  qun
fenbesißes bom Standgericht in Prag zum Tode
sind Schleichhändler. welche die infolge des
durch Erschießen berurteilt:
Kriegszustandes angespannte Grnährungslage
Max Stbor, Baumeister aus Prag.
aus gewinnsüchtiger Absicht zur Erzielung per-
Emanuel Ch melat, Bierbrauer aus Pürg=
sönlicher Borteile ausgenust und fortgesent
lit,
Bieh in großen Mengen unter der Hand auf
Wenzel Polear, Maurer aus Pürgliy,
gekauft. schwarzgeschlachtet und zu höchsten
Norbert Kreißl, Handlungsgehilfe aus
Wucherpreifen weiter berkaust h-ben. Darüber
Pürgliz,
hinaus haben sie in erheblichem Maße Stener
Bohumir Kokt a, JuDr., ehemaliger Ober-
hintergiehungen und Steuerhehlerei begangen.
leutnant der tschechischen Armee, aus Prag.
Insgesamt wurden d61 Stüd Bieh schwarz-
Die Urteile wurden am 13. Oftober vollstreckt.
geschlachtet, die 38.675 Kilogramm Fleisch ergeben
Ferner erkannte das Standgericht in Prag in
haben. Die Verurteilten haben übereinstimmend
17 Fällen auf Ueberweifung an die Geheime
angegeben, daß Schweine durchschnittlich bereits
Staaispolizei.
mit 50 Kilogramm und Ninder im Durchschnitt
mit 200 Kilogramm geschlachtet worden sind. Die
pon ihnen erzielte Fleischmenge hätte für eine Zu-
teilung an mindestens 24.000 Personen für einen
Monat ausgereicht, Nur des persönlichen, eigenen
Nußens wegen entzogen sie das Fleisch der
 p ua n bua
eine recht ergiebige Nebeneinnahmsquelle. Sie
haben sich planmäßig und fortgesest strupellos
über die im Interesse der gefamten Bevölkerung
geschaffenen Verbrauchsbestimmungen hinweg-
gesegt und die Berknappung bon Fleisch dazu
ausgenüst, um sich durch Schwarzschlachterei und
Schleichhandel beträchtliche Gewinne zu ver-
schaffen (Ueberpreise bis zu 300 v. H.).
Durch ihr schamloses Treiben haben sie sich
als Volksschädlinge schlimmster Sorte erwiesen
und haben durch die Entziehung der angege-
benen riesigen Fleischmengen die für die Ber-
sorgung der Bevölkerung getrosfenen Maßnah-
men in erheblichem Umsange sabotiert. Als be
sonders verwerslich föllt bei ihnen ins Gewicht,
daß sie Fleisch ohne tierärztliche Beschau in den?
Handel gebracht haben, und teilweise sogar
Bieh. das nach vorherigem tierärztlichem Gut
achten krank war, bedenkenlos geschlachtet und
das Fleisch an die Bevölkerung berkaust haben.
Mit Rücsicht daraus. daß die Berurteilten aus
rein egvistischen und materiellen Beweggrün-
den gehandelt haben und hiedurch die öffent-
liche Ordnung und das Wirtschastsleben erheb
lich gestört und gefährdet baben. hat das Stand-



Mit Rucksicht darauf. daß die Verurteilten aus
rein egvistischen und materiellen Beweggrün-
25a
den gehandelt haben und hiedurch die öffent
liche Ordnung und das Wirtschastsleben erheb-
lich gestört und gesährdet haben, hat das Stand-
gericht aus Tod durch den Strang erkannt.
Der Jude Wilhelin Pollack, Kaufmann aus
Vrag, hat fortgefeßt Schleichhandel mit Spinn-
stoffwaren betrieben und die Spinnstofse unter
Umgehung der Zwangsbewirtschaftungsbestim-
  d  de
sicht auf sein preistreiberisches und bolksschädi
gendes Berhalten-wurde auch gegen ihn auf
Todesstrate durch den Strang erkannt. Der
Jude Arnold Mendl aus Prag hat in poller
Kenntnis der Bestimmungen des Blutschuß-
geseßes rassenschänderische Beziehungen zu einer
Reichsdeutschen unterhalten. Auf Grund Feines
gemeinen Verhaltens mußte ebenfalls auf
Todesstrafe durch den Strang erkannt werden.
Viftor Weiser, Losagent aus Ung.-Hradisch,
Jan Weiser, Losagent aus Oswjetiman, der
Halbjude Veopold Netik, Vosagent aus Prag-
Nust und der Halbjude Artur Kobliß. Losagent
ausPrag. sind schwer vorbestraste Gewohnheits.
verbrecher, die beim Verkauf von Staatsbau-
losen fortgeseßt unwahre Gerüchte über eine be-
vorstehende Geldentwertung und eine vom
Führer beabsichtigte Vermögensbeschlagnahme
der tschechischen Bevölkerung an perschiedenen
Orten in Mähren verbreitet haben. Sie wollten
dadurch eine erhebliche Unruhe und ein starkes
Mißtrauen gegenüber der deutschen Stantsfüh-
rung hervorrufen. um dadurch ihre Baulose
leichter abseßen zu können.
Die Handlungsweise der Verurteilten ist
lediglich auf gewinnsüchtige Beweggründe zu
rückzuführen. Viktor Weiser ist 26mal, Johann
Weiser 1Smal und Kobliß 7mal vorbestraft und
zwar hauptsächlich wegen fortgeseßten Betruges.
Es handelt sich bei diesen vier Verurteilten um
lible Gerüchtemacher, die aus dieser Gesinaung
heraus die Bevölkerung fortgeseßt beunruhigten.
Der Schuhmacher Karl Sturm aus Brünn
hatte noch nach Ginführung des zivilen Aus-
nahmezustandes eine scharfgeladene Pistole in
seinem Besiß, obwohl ihm die Borschriften über
die Ablieferung von Schußwaffen bekannt
waren. Er hat sich weiterhin als Angehöriger
der Geheimen Staatspolizei ausgegeben und es
verstanden, unter Borlage einer Bescheinioung.
die er sich selbst angefertigt und mit Kopf-
stempel und Dienstsiegel der Geheimen Staats=
polizei versehen hatte, Geld und Schmuchwaren
im Betrage von über 100.000 Kronen heraus-
zuloden.
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Lažnousky bat vergeblich um
säumt wurde, denn die Freimaurer machen sich
hier noch immer bemerkbar, und gerade dieser
Schut bei tschechischen Stellen
Umstand sollte nicht unbeachtet bleiben.
Prag. 18. Oktober.
Bei der Eröffnung der heutigen Sihung der
In einem Nachruf für Chefredakteur Laž=
Protektoratsregierung ehrte der amtierende stell-
nobsky heißt es im „Pondelni List", dieser
vertretende Ministerpräsident das Andenken des
Meuchelmord lasse die tschechische Deffentlichteit
ermordeten Hauptschriftleiters Karl Laznobsfy in
einen Blick in jene moralische Halbwelt tun,
einem Nachruf, in dem er der Erbitterung über
deren Treiben sich in leßter Zeit im Proteftorat
die rohe Tat, der der Verstorbene zum Opfer fiel,
immer stärker bemerkbar machte und durch das
Ausdruc verlieh. Er hob hervor, daß sich die
die deutschen Sicherheitsbehörden zu den drasti-
Negierung boll der Würdigung anschließe, die den
schen Maßnahmen der leßten Zeit genötigt wur-
Verdiensten des Verstorbenen um das tschechische
den. Aus London wurde gerade Lažnobsky von
Volk und seiner Aufgabe bei der Gestaltung des
der Benesch-Clique mit einer Flut von Schimpf-
neuen Europa seitens des Staatspräsidenten zuteil
wörtern bedacht. Gegen ihn wurde eine wahre
wurde. Die Regierungsmitglieder ehrten das An-
Heßjagd veranstaltet, und dieser Hhänismus ist
denken des Verstorbenen durch Erheben von den
in der Heimat nicht ohne Widerhall geblieben,
Sißen.
Laznovsty erhielt unzählige anonyme Droh=
Anteilnahme der deutschen Preffe
briefe, die er vorerst nicht beachtete, Erst in leß-
ter Beit, als sich ein Anwachsen der verbreche-
Der Leiter des Landesverbandes des Neichs-
rischen Benesch-Propaganda in Böhmen und
verbandes der deutschen Presse im Protektorat
Mähren zeigte und als jeder das Gefühl hatte,
hat der Witwe des Hauptschriftleiters Laznobsky
daß die Tätigkeit dieser unterirdischen El=
folgendes Beileidstelegramm übermittelt: „An-
mente zu keinem guten Ende führen kann, nahm
läßlich des schmerzlichen Berlustes Zhres Gat-
auch Laznovsty diefe Drohungen ernster. Bei
ten, der einem feigen und ruchlosen Attentat
d duu  d d
zum Opfer fiel. spreche ich Jhnen im Namen
seiner Erkrankung trat er gegen diese Grichei-
des Landesverbandes des Reichsverbandes der
nungen entschieden auf und richtete einen Ap-
deutschen Presse im Protektorat meine tiefe An-
pell an die verantwortlichen tschechischen Stel-
teilnahme aus. In Hauptschriftleiter Laznovsky
len, daß sie ihren Ginfluß klar zugunsten der
verliert nicht nur die tschechische Presse einen
tschechischen Presse geltend machen und ihr
ihrer herborragendsten Schristleiter, sondern
Schuß gegen gemeine Beleidigungen gewähren.
auch die deutsche Presse im Protektorat einen
Von diesen Stellen kam sedoch eine inhaltslose
jederzeit bereiten und lieben Kollegen.
Antwort und konkrete Maßnahmen blieben aus.
Hauptschriftleiter Karl Ansorge.
Es lam nur kurz daraus eine Besprechung mit
Deutsches Nachrichtenbüro.
einer ehemals sührenden tschechischen Persön-
lichkeit zustande, bei der Laznobsty ebensalls
Der „Benkon schreibt unter dem Titel Abrech-
mit der ihm eigenen Entschiedenheit ein Ein-
nung mit dem Judentum u. a.: .Man ist bei uns
schreiten tschechischer Stellen gegen die in immer
nicht genug scharf an die Löfung der Judenfrage
herangegangen. Es gab viel Rücsichtnahme und ln-
gefährlicherer Weise um sich greifende Flüsterpro-
entschiedenheit. Jegt wird es anders. Das Juden-
paganda und gegen illegale Umtriebe verlangte.
problem wird so gelöst werden, daß die Juden in
bevor es zu spät sei und bevor dies von den
Hinkunft das tschechische Leben in keiner wie immer
deutschen Stellen besorgt würde. Aber auch hier
gearteten Weise beherrschen werden. Wenn wir
hatte Laznobsky keinen Erfolg: die Folge war
heute in den Gassen der Städte eine Menge Juden-
aber, daß die Mehrzahl der Teilnehmer an
sterne sehen, so werden wir bald einer anderen Er-
dieser Besprechung kurz darauf unter Vergif-
 da da d da  d
tungserscheinungen ernstlich erkrankte. Dieser
den. Oh so oder so wir werden in unserem tsche-
Mordanschlag erinnere ganz augensällig an
chischen Haushalt wieder allein sein ohne jene, die
freimaurerische Methoden, und auch das Milieu,
die Meinung vergifteten, erregten und ihre Beute
machten und die uns auf Wege führten, auf denen
in dem dieses Verbrechen geschehen ist, sei nicht
wir unweigerlich ins Berderben gekommen wären.
frei von freimaurerischen Einflüssen, Es habe
Die Reichsämter werden selbst das tschechische Leben
den Anschein, als ob gerade in dieser Nichtung
reinigon. Dessen sollen sich alle Tschechen bewußt
hier in Böhmen und Mähren manches ber- sein, daß thre gur Schau getragenen Shmpathien mit



27-01Die Trauerfeier für Rarl Lajnovskkranz des Stellvertretenden Reichsprotektors und des Reichspre■fecchefs(LBM.) Prag. 15. Oktober. das tschechische Bolk erworben hat. MIm Krematorium der Hauptstadt Prag fandführte in seiner Nede u. a. aus: „MitorabecMittwoch nachmittag das feierliche Begräbnis fürhast du immer behauptet, daß es für dasRechtden am 11. Oftober an den Folgen eines heim-chische Bolk die einzige Rettung sei, wenntsche=tückischen Mordanschlages verstorbenen Haupt-offen und entschieden pon der alten Ordr s sichschriftleiter des „Ceské Slobo", Karl Laž n ov.fy, statt. Jn der Halle des Krematoriums hat-für ein neues Europa entfaltet. Dein Tod Beitten sich neben den Familienangehörigen desdeshalb für uns, die wir deinen Glauben anistBerstorbenen zahlreiche deutsche und tschechischeein besseres Morgen teilen, ein Meilenstein undPersönlichteiten des öffentlichen Lebens ein-eine Warnung. Es bleibt nichts anderes übrig.gefunden. Eine Fülle bon Kränzen, die ein far-als den Handschuh aufzuheben, der uns hin-biges und tief eindrucksvolles Bild boten, lag a     zu Füßen des Sarges. Unter ihnen befanden sichRampf gegen alle anzukündigen, die die Zeitdie Kränze des Staatspräsidenten Dr. Hácha,nicht verstanden haben und die mit denen zu-der Proteftoratsregierung, des Pressechess dessammengehen, die Feinde des neuen EuropasReichsprotektors, des Leiters der Gruppe Presseder Arbeitenden sind. Allzubiel steht auf demin der Abteilung Kulturpolitif beim Reichspro-Spiele, und deshalb müssen wir unsere Kräfteteftor, des Landesverbandes des Reichsverban-verdoppeln, damit die Meute, die den Staatdes der deutschen Presse in Böhmen und Mähren,erschlagen hat, nicht auch das Volk erschlage.des Pressedepartements des Ministerpräsidiums,Es wäre ein Frrtum, wenn wir uns daraufdes tschechischen Presseverbandes sowie Kränzeverließen, daß uns hier die Aemter des Reichessämtlicher Prager tschechischen Beitungen, Ber-helfen werden. Die Aemter des Reiches küm-lage und anderer Körperschaften.mern sich um die Ordnung im Staate, aberUm 15.80 Uhr betrat der Leiter der Abteilungum die Ordnung im eigenen Volke müssen wixKulturpolitik Ministerialrat Dr. Freiherr vonuns selbst kümmern. Ein einträchtiges ZuGregorh als Bertreter des j=Obergruppen=sammenleben mit dem deutschen Volfe, eineführers General der Polizei Hehdrich und desruhige Arbeit am Bau des neuen Europas, dieReichspressechefs f=Gruppenführers Reichs=Gesundung und Stärkung des tschechischen Vol-leiters Dr. Dietrich in Begleitung des Leiterskes — all das wird nicht früher möglich sein,der Gruppe Presse beim Reichsprotektor -solange wir nicht im tschechischen Volke eineHauptsturmführer Regierungsrat Wolfram vonordentliche Säuberung durchführen und solangeBolmar die Halle. Neben dem blumengeschmückwir nicht in den Reihen dieses Bolkes miten Sarg hielten Bergknappen aus Kladno ineigenen Kräften den Kampf um eine neue Ord=hren Uniformen und eine Abordnung dernung erkämpfen. Als sie bon London aus überlegierungstruppe die Fhrenwache. Die Trauer-uns den Tod verhängten, antworteten wireier begann mit einem Choral, worauf Doktorihnen damit, daß wir ihnen ein möglichst lan-Freiherr von Gregorh im Auftrage des 4=ges Leben wünschten, damit sie Zeugen desbergruppenführers Hehdrich und des Reichs-Scheiterns ihrer Pläne würden, damit sie dieressechefs Dr. Dietrich die Kränze niederlegte.neue Welt sähen, die die Bölker in dem sozia=tach dem Abspielen einzelner Kompositionenlistisch geeinten Europa unter der Führungus „Dichter und Bauer" hielt der ehemaligeAdolf Hitlers einträchtig aufbauen. Diesesberst des Generalstabes der tschechischen Armeelange Leben sollte ihre Strafe sein und auchëmanuel Moravec die Trauerrede. Fm Anschlußeine Gelegenheit zur Buße. Du wolltest dasin die Rede wurde Fibichs „Poem gefungen.geeinte Europa sehen, das sozialistische Europa,Inter den Klängen des Liedes „Schönes Böh-das friedliche, starke und glückliche Guropa.nen" entschwand der Sarg. Beim Verlassen desUnd in diefem Europa, wo die Arbeit zumtremationssaales brachten der Leiter der Ab-Gebet wird, in diesem Europa hast du auch eineilung Kulturpolitik und der Beiter der Gruppeglücliches und großes tschechisches Bolk gesehen.Bresse beim Reichsprotektor den Familienange-Ich klage die an, die es verschuldet haben, daßjörigen ihr Beileid zum Ausdruck.du nicht das Abendläuten und das Ende derArbeit im Weinberg des Herrn abwarten konn-Unter den Trauergästen sah man deutscherseitstest. Du bist mitten in dem Saß von uns ge-1. a.: Den Dberlandrat in Prag Dr. Freiherrn vonWatter, eine deutsche Offiziersabordnung, den Prima-gangen, den eben die Gefchichte über die neieorstellvertreter Prof, Dr. Pfißner, den Leiter desZukunst schreibt. Du hast offen gekämpft. ArsSandesverbandes des Reichsverbandes der deutschenehrenhafter Soldat wurdest du stehend getroffen.Bresse im Protektorat, Hauptschriftleiter Ansorge.owie gahlreiche deutsche Pressevertreter. Tschechischer-Aeits nahm unter Führung des stellvertretendenMinisterpräsdenten Dr. Krejei die gesamte ProtekWie die Abteilung Kulturpolitik der Behördeoratsregierung teil.des Reichsprnteftors in Bshmen und MährenIn seiner Gedenkrede würdigte Morabec diemitteilt, wied das bisherige Nasin-Ufer in Karl-Verdienste des Verstorbenen, die sich diefer umLažnobsty-llfer ugbenannt.RUEE0S



Zeitungsausschnitte aus dem
NEUEN TAG
2
Datum 15.
OPE IN
Sdj
Urteile der Standgerichte
Zu den
(LBM.) Prag, 14. Oktober.
gericht in
Wegen Wirtschaftsfabotage im Sinne der
von zustän
Verordnung des Reichsprotektors in Böhmen
Bitezslar
und Mähren bom 27. September 1941 wurden
aus Rothki
bom Standgericht in Prag zum Tode durch den
Fude Marimilian Friedländer aus
en ca. 100.000 Rleiderkartenpunfte
auft und weiterveräußert und hier
beigetragen, daß in erheblichem Um
nnstofe der Zwangsbewirtschaftung
vurden. Wegen ihrer niedrigen Ge
eise wurde gegen fie auf Tod durck
g erkannt.
vor, Baumeister aus Prag, hat un
n größeres Waffenlager zunächst ir
hnung unterhalten und dann aué
e Entdeckung dieses in einer Prager
me Wissen des Inhabers versteckt
Chmelar, Bierbrauer aus Püraliß
loar. Maurer aus Pürgliß und Nor
Bl. Handlungsgehilfe aus Pürglis
Anuobiuau-nv sun aar
Er und Dedi■ haben eine Reihe anderer Per=
sonen, die inzwifchen abgeurteilt wurden oder
noch ihrer Aburteilung entgegensehen, zu Sabo-
tageakten aufgefordert, die dann durch Zer-
schneiden von Bremsschläuchen an Eisenbahn-
güterwagen durchgeführt wurden. Diese verw rf-
liche Art von Sabotage war um so gemeiner. als
sie auch das Leben des Eisenbahnpersonals in
schwerster Weije gefährdete.



Verfolgungen, denen Lažnoufky
24a
ausgefeht war
Prag, 14. Oftober.
Das „■efké Slvbo“ veröffentlicht ein
Schreiben seines ehemaligen Chefredafteurs
Karl Lažnobstý, das dieser am 7. Feber 1941
an eine hochgestellte öffentliche Persönlichkeit
gerichtet hat, und das dem Blatt von dem
Adressaten zur Berfügung gestellt worden ist.
In dem Brief heißt es:
„Euer Wohlgeboren! Sochgeschäßter Serr! In
den lesten drei Monaten hat jich die Kampagne
gegen die politischen Publizisten und Schriftsteller
Wieder wesentlich verschärft. Wir werden mit ano-
nymen Zuschrifien einer Art überschwenmt, daß
einem wirklich das Herz wehtut bei dem Gedanken,
was Tschechen alles einem Schriftsteller schreiben
können, der doch nur nach seinem heiliasten natio-
nalen Gewissen schreibt und arbeitet. Diese Kam-
pagne ist schon so weit gegangen, daß dergleichen
Schmähbriefe auch die Frauen dieser Schrifisteller,
ihre Eltern u. a. erhalten. Ganze Familien wer-
gen boykottiert, ihre Angehörigen in Geschäften
und auf der Straße beleidigt, durch erlogene
Anekdoten lächerlich gemacht und auf die gröbfte
Weise verleumdet. Mein Vater, ein alter, auf dent
Lande lebender Bergmann, ist scon fast am Ende
seiner Nerbenkraft. Vor dem politischen Schrift-
steller muß man aber Achtung haben, auch wenn
ein anderer vielleicht mit ihm nicht übereinstimmt.
Bedeutende Schriftsteller pflegen fast immer in
ihrer moralischen und intellektuellen Größe erst
nach Jahren, oft zu spät erkannt und dann als
nationale Helden gefeiert zu werden. Ich empfinde
diefe Anerkennung durch die breiten Bolksmassen
als sehr dringend, denn die geistinen Qnalen der
Schrifisteller sind aroß, und die ständigen Surgen
und die Beunrubigung ihrer Familien wirken
schwer auf ihr Leben und ihre Leistungsfähigleit.
Fhr ergebener Karl Laznobsty."
An diefes persönliche Dokument knüpft das
„■eské Slovo" einen Kommentar, in dem es
u. a. heißt: „Von unserem Bolt sagt man, daß
es reif, kultiviert und fortschrittlich sei. Der
heute veröffentlichte private Brief Cheiredakteur
Lažnovskýs überzeugt nicht, daß das abso ute
Wahrheit ist. Lažnovskýs Leid. solange er lebte,
sei unserem Volk eine Lehre und vielen einzelnen
ein Anlaß zur gründlichen Gewissenserfor-
schung."
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Nr.28A

Die Beisetzungsfeier für den ermordoten tschechischen Publizisten Karl Lažnovský,

die Donnerstag im Weinbe rger Krematorium stattfand.



28a
15602
desserraume uno suuen den vorausgeeieaa 
enngercggenen
zriffsipißen zu. Die Offensive erhält dgdurch
endgultig bezuichter. Auch in dem Kenel um
inen noch stärkeren Nachdruck. Die Grnartun-
Brjansk fehreiter bie Auflösung des Feindes
zen des Gegners, daß die ungünstigeren Litte-
unaushaltsam fort. Die Gefangenenzahl aus
ungsverhältnisse den deutschen Angriffs,turm
dieser gewalelgen Doppelschlacht ist auf ler
jemmen würden, haben sich keineswegs erfüllt.
500.0o angelarhsen und ist noch slandig
Ein Artikel der „Prawda", in dem die Zivil-
im Steigen. Die Gesamtzahl der seit Beginn
sevölkerung aufgefordert wird, fich für den
des Ostfeldzuges eingebrachten sowjetrussischen
Fronteinsaß vorzubereiten, ist eine weitere
Gefangenen hat schon jezt die Höhe bon drei
Bestätigung der Tatsache, daß die militärischen
Millionen weit überschritten.
Reserben der Bolschewisten praktisch erschöpft
Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
ind. wie auch im Verlauf der lezten Kämpfe
15. Oftober kriegswichtige Einrichtungen in
estgestellt werden konnte, in denen die deutschen
Moskau an. In wehrwirtschaftlichen Anlagen
Frubnen häufia mit Arbeiterkolonnen. Bau-
ontstanden mebrere Brände. Bor Gibraltar
ein
paffe
eren
ein.
and=
ge=
euge
icht) Berlin, 15. Oktober.
Moskaus werden Barrikaden errichtet. Artillerie
den! Bewaffnung der Zivil-
und Flakgeschüße sind auf offenen Pläßen in
s ist jeßt die neueste Kampf-
Stellung gebracht. An den Straßenecken sind
Mit blutrünstigem Pathos
Maschinengewehre aufgestellt. Ein United-Preß=
ing zu einem wahnwißigen
Korrespondent stellt fest, daß Frauen und
rufen. Jm Moskauer Rund=
Männer zum Barrikadendienst herangezogen
diefen gefahrbollen Tagen
werden, wie man es seit den Bürgerkriegs-
auf seinem kämpferischen
fämpfen nicht mehr erlebt hat. Die Vorberei-
reit, seine große Kraft bis
tungen lassen keine Zweifel darüber, daß
ige zu opfern. Bergeßt das
Moskau das Schicksal Leningrads teilen soll.
öge das Wort „Rache die
In England wird diese Skrupellosigkeit der
mehren und jeden Sowjet-
Moskauer Machthaber als Kaltblütigkeit und
ampfe anfeuern. Nicht nur
Entschlußkraft gefeiert. Das Los, mit dem die
ner, auch die Jugendlichen
Regierungspropaganda in England den in Aus-
Waffen in der Hand gegen
sicht gestellten „heroischen Widerstand" der Mos-
racht stellen. „Sowjetjugend!
kauer Zivilbebölkerung bedenkt, hat troß seiner
Jungpartifanen! Schlagt den Feind, wo ihr
inneren Berlogenheit dazu geführt, daß vom
hn nur antrefft! Jungarbeiter, heute bist du
englischen Bolk in einem dringenderen Ton die
noch in der Lehre, morgen aber ziehst du schon
Frage geftellt wird: Was können wir für die
in den Kampf!" Tatsächlich werden, wie aus
Sowjetunion tun? Das ist für die britische
den Berichfen englischer und nordamerikanischer
Regierung eine höchst peinliche Frage und
Korrespondenten herborgeht, die Verteidigungs-
„Times und „Dailh Telegraph" haben offen-
maßnahmen in Moskau mit immer größerem
bar bon oberster Stelle den Auftrag erhalten,
Eifer betrieben. Es werden Waffen an die den britischen Ministerpräsidenten zu unter-
Moskauer Zivilbevölkerung verteilt, sowohl an stüßen, der sich geweigert hatte, zum Thema
Männer als auch an Frauen. Auf den Straßen „ Hilfe für die Sowjetunion" eine Erklärung ab-
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Schulschließungen wegen

reichsfeindlicher Betätigung

(LBM.) Prag, 15. Oktober.

Die 1. und 2. Prager tschechische Volksschule

in Prag-Neuth wurde wegen reichsfeindlicher

Betätigung des Lehrkörpers am 14. Ottober 1941

geschlossen. In mehreren Fällen wurden in die-

ser Schule illegale Flugschristen der Wider-

standsbewegung und illegale Schristen kommu-

nistischen Jnhalts durch die Lehrerin Marie

Jind■ichobá verbreitet. Diese hat auch ihre Schü=

lerinnen veranlaßt, Briefe deutschfeindlichen In-

halts an die in den Sudetengebieten lebenden

ischechischen Kinder während des Unterrichtes zu

schreiben. Da die 1. und 2. Prager tschechische

Volksschule als eine ausgesprochene Quelle reichs-

feindlicher Tätigkeit festgestellt wurde, wurde die

sofortige Schließung der Schule durchgeführt.

Mehrere Angehörige des Lehrkörpers wurden

festgenommen. Sie werden dem Standgericht

borgeführt.

facht, aber um so stärker trat der Unterschied zwischen

unseren intensiven Bemühungen und dem düsteren

Schweigen der anderen hervor. Die Propaganda und

die Flüstereien der Freimaurer stellte daraufhin fest:

Die Fournalisten sind angeblich Verräter und

bestochen, während die Schweigenden die eigentlichen

e mor lind uch menn fie hier und
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Daturn 16. x.

Nr. 287.

1941.

Urteile der Standgerichte

(LBM.) Prag, 15. Oftober.

Wegen Abhörens ausländischen Rundfunks

im Sinne der Berordnung des Reichsprotettors

in Böhmen und Mähren vom 27. September

1941 wurden durch das Standgericht in Prag

zum Tode durch Erfchießen berurteilt:

Josef Dlouhý, Redakteur aua Rran.

Franz Dborát, Pol.-Wachma

Karel Je le n, Hüttenarbeiter

Gleichzeitig berurteilte das S

Prag wegen Wirtschaftssabotag

durch den Strang: Jaroslab Be

besitzer in Moldauthein.

Das Standgericht in Brünn ber

Borbereitung zum Hochberrat

bier Personen zum Tode durch E

Die Urteile wurden am 15.

streckt,

Ferner erkannten die Standger

und Brünn in 33 Fällen auf

an die Geheime Staatspolizei.

Bom Standgericht in Brünn

gesprochen:



30 a
eingestreut zu haven, um vie vuy.
keit verzeichnet. Die Geschichte wird immer eine
zu lassen und so die ordnungsmäßige Abwick-
bewunderungswürdige Leistung darin sehen.
lung des Güterberkehrs zu stören. Infolge dieser
daß es dem deutschen Generalstab gelungen ist.
Sabotagehandlungen mußten mehrere Eisen-
Truppenbewegungen eines Gegners mit fast
bahnwagen außer Betrieb geseßt werden. Die
erschöpfender Sicherheit festzustellen, der einen
Sabotagehandlungen wurden in Abständen
so dichten Vorhang um sein ganzes Land ge-
wiederholt und bis in die neneste Zeit hinein
breitet hatte. Die deutsche Führung wußte auch,
fortgefest. Die Terrorgruppe hatte außerdem
daß die Kriegsindustrie der Sowjets wahrhast
Auftrag. größere Lager bon Lebensmitteln durch
ungeheure Anstrengungen gemacht hatte. Mit
Sabotagehandlungen zu zerstören. Fnfolge des
dieser Feststellung freilich hörte das genaue
rechtzeitigen Zugriffes jedoch konnten weitere
Wissen auf, mußte es auch aufhören. Wie stark
Sabotageakte berhindert werden. Der Lehrer
die Zahl der feindlichen Panzerwagen, der Ge-
Luban aus Ung.-Brod war zum Verkehrsrefe-
schüße und der Flugzeuge war, das, wir haben
renten innerhalb der Organisation einer Mider-
es aus dem Munde des Obersten Befehlshabers
standsgruppe bestinmt worden und hatte den
selber gehört, das war in seinen Maßen der
Auftrag erhalten. Kraftfahrzenge für die Orga-
deutschen Führung doch unbekannt, und es ist
nisation zu beschasfon. Von seiten der Wider
später auch für sie eine Ueberraschung gewor-
standsgruppe wurde ihm Benzin und Geld für
den. So ist der Entschluß vom 22. Funi ent-
diesen Zweck zur Verfügung gestellt.
standen aus einer seltsamen und noch in der
Frinnerung erregenden Verbindung bon ge-
nauem fachmännischem Wissen und dem instink-
tiven Ahnen einer Riesengefahr, die fich erst
im Kampfe ganz enthüllt hat.
Seit dem polnischen Feldzug waren fast zwei
Fahre und seit dem französischen mehr als ein
Jahr vergangen, als die große Offensive im
Osten begann. Das war biel Zeit für eine lern-
begierige und um der Weltrevolution willen
nach dem Siege dürstende militärische Füh=
eungsschicht. Und was in diesen Jahren zu
ernen war, das haben die Sowjets getan;
und sie haben das Gelernte mit einer wilden
und rücksichtslosen Energie in die technische
und praktische Wirklichkeit des militärischen
Alltags umzuseken versucht. Der Motor war
über die polnische Ebene gerast; so gab man
in Moskau den Befehl, nach den bielen schon
 ne aa an db uaa
ohne Zahl. Und alle Führungsgrundsäße wur=
den in fieberhafter Eile dem deutschen Vorbild
angepaßt. Da gab es keinen Maginotkomplex
mehr. Wohl haben die Sowjets an der Grenze
und in der Stalinlinie Befestigungen gebaut,
die an kunstvoller Bollendung denen der Ma-
ginotlinie ebenbürtig waren. Aber niemand
15660
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Schieber und Saboteure
(LBM.) Prag, 16. Oftober.
Zu den am 15. Oktober 1941 von den Stand-
gerichten in Prag und Brünn gefällten Todes-
urteilen wird von zuständiger Stelle folgendes
mitgeteilt:
Jaroslaus Benes, Mühlenbesißer aus Mol-
dautein, der bereits wegen Rundfunkverbre=
chens vorbestrast war, hat unter Ausnußung
der durch den Kriegszustand verurfachten außer-
gewöhnlichen Berhältnisse größere Mengen von
Getreide schwarz zur Lohnmahlung angenom-
men und weiterberkauft. Mit Sicherheit konnte
festgestellt werden, daß insgesamt 351.297 kg
Mahlprodukte an Beneš schwarz abgegeben wur-
den. Beneš hat sich darüber hinaus der Steuer-
hinterziehung, der Schwarzschlachtung von
Schweinen sowie erheblicher Preisüberschreitun
gen schuldig gemacht. In unverantwortlicher
Weise hat Beneš dadurch die ordnungsgemäße
Bersorgung mit Mahlprodukten erheblich ge-
sährdet. Wegen seiner niederträchtigen Hand-
lungsweise wurde gegen ihn auf Lod durch
den Strang erkannt.
Josef Dlouhý. Redakteur aus Prag, und
Franz Dvorák, Polizei-Wachmann aus Prag.
haben gemeinsam die Sendungen englischer
Nundfunksender abgehört und den Jnhalt dieser
Sendungen zur Herstellung größerer Mengen
von Flugblättern deutschfeindlichen Jnhalts
verwandt. Diese haben sie dann in der Deffent-
lichkeit berteilt und hierdurch bewußt dazu bei-
getragen, daß ein großer Teil der Bevölkerung
beunruhigt und durch falsche Parolen aufge-
putscht wurde. Karel Felen, Süttenarbeiter aus
Kladno, hat bis in die leßten Tage hinein die
Sendungen englischer Rundfunksender abgehört
und ihren Inhalt seinen Arbeitskameraden
mitgeteilt. Sein Verhalten war geeignet, Un-
ruhen unter der arbeitswilligen Belegschaft des
Betriebes, in dem er beschäftigt war, sowie ein
starkes Mißtrauen gegenüber der deutschen
Staatsführung herborzurufen und somit zu
einer erheblichen Störung des Arbeitsfriedens
zu führen.
Josef Kolischek, Versicherungsbeamter aus
Ung.Brod, Vaclav Smid, Erpedient aus Ung.
Brod, Bladimir Gajdos, Krastfahrer aus Tesch-
now und Vaclov Luhan, Lehrer aus Ung.-Brod.
waren wichtige Funktionäre einer tschechischen Wi-
derstandsgruppe, die zusammen in Ung.-Brod eine
Terrororganisation bildeten. Ausgabe dieser
Terrorgruppe, deren Kommandant der Verur-
teilte Kolischek war, war die Borbereitung und
Durchführung von Sabotagehandlungen, um
hauptsächlich den Berkehr und die Wirtschaft
planmäßig zu stören. Obwohl sich die Berurteil-
ten ihrer verwerflichen und strasbaren Hand-
lung bewußt waren, haben sie ihre geplanten
Sabotagehandlungen zum Teil durchaeihrt
Coliscbak 8.
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„Grenjenlos dumme und
Standgerichtsurteile
unvernünftige Dinge
(LBM.) Prag, 17. Oftober.
Prag. 17. Oktober.
Wegen Vorbereitung zum Hochberrat wurden
Das „Ceské Slovo“ schreibt im Zusam-
im Sinne der Verordnung des Reichsprotektors
menhange mit der Ginziehung bon Nundfunk-
in Böhmen und Mähren bom 27. September
geräten in Werschowiß und Ninoniß sowie der
1941 bom Standgericht in Prag am 17. Ottober
Sperrung zweier Schulen in Neuth u. a.: „Die
Berfehlungen gefchahen in der Zeit, in der die
zum Tode durch Erschießen berurteilt:
Wenzel Kubi■ek, Zeichner aus Schlan,
Standgerichte tagen. Allein die Kriegszeit müßte
Stanislaus O pelt, Lagerhalter aus Swi=
genügen, daß solche Taten von Seiten der
narschow bei Schlan,
Reichsbehörden sehr ernst beurteilt würden und
Josef Marit, Lagerhalter aus Schlan, und
das sie einen Schatten auch auf jenen Teil der
Karl Kapalin, Bäcker aus Schlan.
Bevölkerung werfen, die nichts Gemeinsames mit
Gleichzeitig
wurden wegen fortgesehter Wirt-
den Schuldigen hat. Um fo schlimmer für uns,
schaftssabotage zum Tode durch den Strang
wenn solche grenzenlos dumme und unwer-
berurteilt:
nünftige Dinge in einer Zeit geschehen, in der
Wenzel Bartoš, Obsthändler aus Rauso=
der zivile Ausnahmezustand gilf. Alle derartigen
Aktionen halten die Rükkehr in normale Zeiten
wis, und
Rudolf Sa n d a, Kaufmann aus Prag,
auf und schädigen das ganze Volk. Und darin
sowie drei Juden.
liegt der größte Berlust, der uns alle betrifft.
Das Standgericht in Brünn berurteilte wegen
Machen wir uns eines klar, es geht nicht nur
Vorbereitung zum Hochberrat, Sabotage bzw.
um die Gegenwart, es geht auch um die Zu-
unerlaubten, borsäßlichen Waffenbesites acht
kunft. Das tschechische Bölk kann nicht zulassen,
Personen zum Tode durch Erschießen.
daß durch die wahnsinnig unbernünstige Hand-
Die Urteile wurden am 17. Oktober 1941 boll-
lungsweise einzelner die Gesamtheit geschädigt
strect.
wird. Wir wünschen uns nicht, daß das positive
Ferner erkannten die Standgerichte in Prag
Berhältnis, welches das Reich bisher zu den
und Brünn in 55 Fällen auf Ueberweisung an
Tschechen hat, derart unvernünftig zerrissen
wird. Wir wollen, daß jene Eigenschaften,
die Geheime Staatspolizei.
Bom Standgericht in Brünn wurde der Zim-
derentwegen die Tschechen im Reiche geschäßt
mermann Emil Pleb a aus Schumiy Nr. 131
werden, auch weiterhin entscheidend sind für die
Beurteilung der Bedeutung unseres Bolkes und
freigesprochen.
unferer Länder, nicht nur in der Gegenwart,
sondern besonders in der Zukunst, in der uns
eine Aufgabe gestellt ist, die völlig der kultu-
rellen Höhe und der Bedeutung unserer Men-
schen als fähige und begabte Arbeitende ent-
spricht. Und diese Stellung im Rahmen des
Reiches dürfen wir uns nicht durch eine Hand-
boll politischer Schwärmer und unberantwort-
licher einzelner vernichten Lassen"
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Der Fall Frolik
wb. Prag, 18. Oltober.
Urteile der Standgerichte
Der heute vom Standgericht in Prag zum
Tode durch Erschießen verurteilte Oberseftions-
Prag. 18. Oktober.
rat im Landwirtschastsministerium Frang
Wegen fortgeseßter Wirtschaftsfabotage wur=
Frolik war seit Jahren im Bodenamt tätig.
den im Sinne der Berordnung des Reichs=
wo er mit der berantwortungsvollen Aufgabe
protektors in Böhmen und Mähren bom
betraut war, Restgüter abzuschäßen und zu ver-
27. September 1941 am 18. Oktober 1941 vom
werten. Es gehörte damit zu seinen Amts-
Standgericht in Prag berurteilt:
pflichten, sich über den Wert landwirtschaftlicher
Zum Tode durch Erschießen:
Grundstücke und Betriebe, über ihren Zustand,
Franz Frolit, Oberseltionsrat im Land=
ihre Qualität und Ertragsfähigkeit ein fach-
wirtschaftsministerium Prag aus Ruda.
männisches Urteil zu bilden. Angesichts diefer
Zum Tode durch Erhängen:
Tatsache wirkt es grotesk. daß das eigene Gut
Anton Sla b h, Biehhändler aus Königgräß,
des hohen Beamten im Landwirtschaftsministe-
Franz Se chter, Gastwirt aus Kunratiz,
rium, eine Wirtschaft von 84 Heftar Größe in
Ferdinand Nesleha, Landwirt aus Prag.
Ruda bei Kladno, zu einem Zustand herab-
Josef Hertl, Fleischer aus Prag.
gewirtschaftet wurde, der jeder Beschreibung
Franz Cerný. Fleischer aus Kunratiy, und
Rudolf Spitalsty, Delikatessenhändler
spottet und im Protektorat einzig dastehen
aus Prag.
dürfte. So erwies es sich seit Monaten immer
sowie fünf Juden.
wieder notwendig, den Öbersektionsrat im Bo-
denamt protofollarisch zu vernehmen und zu
Die Todesurteile wurden am 18. Oktober
1941 bollstredt.
verwarnen, da die Ablieferungen seines Gutes
Außerdem haben die Standgerichte in Prag
an Milch, Vieh und Getreide in keiner Weise
und Brünn in 18 Fällen auf lleberweisung an
den Anforderungen entsprachen. Auf diefe Ver-
die Geheime Staatspolizei erkannt.
warnungen reagierte der Oberfektionsrat nicht.
Eine genaue Meberprüfung seines Gutes
brachte dann geradezu unfaßbare Zustände zu
Tage. Es sei nur die Milchleistung seiner Kühe
genannt, die sich bei 20 Rindern auf sage und
schreibe insgesamt 16 Liter je Tag belief (!).
Es konnte sestgestellt werden, daß die Erträge
des Gutes, und zwar ebenso von Getreide, wie
von allen anderen landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen, von Monat zu Monat und Jahr zu Jahr
abgesunken waren. Daß hier nicht etwa straf-
bare Fahrlässigkeit, sondern böse Abficht borlag.
läßt sich aus den Bekundungen des Bürger-
meisters von Ruda entnehmen, wonach in der
Zeit por der Ablieferungspflicht das Gut Fro-
liks laufend Schlachtieh abgegeben hatte, wäh-
rend jeßt nur noch minderwertiges Bieh zur
Abgabe kam. Für die Einstellung des Ober
sektionsrates ist es weiter bezeichnend, daß er
der Aufforderung zum Rübenanbau, überhaupt
nicht nachkam, obwohl er über ausgezeichneten
Boden für diesen Zweck verfügte. Er brachte es.
sogar fertig, gegen einen Beamten des Land-
wirtichaftsministeriums. der die bagrsträuben
den Zustände des Gutes beim Namen nannte,
ein Disziplinarversahren einzuleiten, das auch
tatsächlich durchgeführt wurde. Einen Saboteur,
der. als hoher Beamter des Landwirtschafts-
ministeriums zu borbildlicher Wirtschaftsfüh-
rung verpflichtet, es für zweckmäßig gehalten
hat, ein kaum zu überbietendes Musterbeispiel
von Wirtschaftssabotage zu geben, hat mit dem
Urteil des Standgerichts die gerechte Strafe
ereilt.
Brag, 18. Oktober.
Die tschechischen Sonntagsblätter beschäftigen sich
weiter eingehend mit den Ereignissen der leßten
Wochen und weisen darauf hin, wo eindeutig die
Schuld an den nötig gewordenen Maßnahmen lieat.
Der Nedëlni List schreibt u. a.: „Das Groz.
deutsche Reich kämpft um die Zukunft des deutschen
Volkes in den nächsten tausend Jahren. Es seßt die
Leben seiner besten Söhne für dieses Ziel ein. Eeinen
so teuer mit dem Blut der tapferen deutschen Krieger
erkauften Sieg wird es sich nicht durch ein Grüpp.
chen organisierter Attentäter im Protektorat trüben
lassen. Inmitten des Krieges muß der friegführende
Staat den inneren Feind ebenso vernichten können
wie den äußeren. Das begreift jeder einfache Mann.
Ganz unverständlich aber ericheint es uns, daß das
nichi die ehemaligen tschechischen Offiziere begriffen
haben, denen noch im Hinblick auf ihren Beruf diese
Grundsäße hätten eine Selbstwerständlichkeit sein
müssen.
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Die Organisation
der „Lebensmittelpolizei"
Prag, 28. Oftober.
Um die befonders in der gegenwärtigen Zeit
wichtige Kontrolle der aus den Markt kommen-
den Lebensmittel möglichst wirkiam zu gestal-
ten, erließ das Gefundheitsministerium Richt-
linien über die Durchführung der Unter-
suchungen. Danach obliegt es den politischen
und autonomen Behörden, den Dienst der soge-
nannten Lebensmittelpolizei zu organisieren.
Die Behörden haben chemische, tierärztliche und
ärztliche Sachverständige zu berufen oder Unter.
suchungsanstalten zu errichten. Die Leiter sol-
cher Anstalten müssen das Diplom der Lebens-
mittelerperten besiken. Die Meberwachung des
Fleisches und der Fleischwaren obliegt den Tier-
ärzten der politischen Behörden, nur in Aus-
nabmsfäslen dürfen damit auch andere Tier-
ärzte und Veterinärbeamten betrant werden.
Veterinäruntersuchungsanstalten haben Unter-
suchungen anatomischer. histologischer. vbhsio-
logischer und pathologischer Art durchzuführen.
Die Tierärzte haben auch die Milchwirtschaft
zu überwachen, die Milchkühe zu untersuchen
und die Verarbeitung sowie den Bersand der
Mifchprodufte zu kontrollieren. Besteht der Ber-
dacht, dak Lebensmittel an Erkrankungen schuld
find. so ist der zuständige Amtsarzt zu verstän-
digen, der ein Verfahren einleitet. In Rus-
übung ihrer gefundheitspolizeilichen Tätigkeit
können die Amtsärzte jederzeit unaufschiebbare
Anordnungen treffen und verdächtigen Lebens-
mittelbeständen Nroben entnebmen. Von solchen
Miknabmen müssen sie jedoch die sonst zustän-
digen Sachwerständigen in Kenntnis seßen.
Macht ein Sachverständiger Feststellungen. die
audh für die anderen Kontrollorgane von Be-
deutuno sind. so bai er sie unverzüglich davon
zu verständigen Frkennt ein Kontrolloraan, daß
e3 in einem bestimmten Jall nicht zustöndig ist.
muß es die Sache dem andorn Sachverständigen
abtreten. Menn Chemifer. Tierärzte und Nerzte
in einer Anstalt gemeiniam tätig sind. so ist
jeder im Rahmen feiner Befugnisse selbständig.
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Reichoführer i himmler in Prag

(VBM.) Prag, 29. Oktober.

Der Reichsführer i und Chef der Deutschen

Polizei tras am 29. Oftober vormittags in Be-

leitung des Chess seines persönlichen Stabes,

-Gruppenführer Wolf, zu einem kurzen Besuch

in Prag ein. An der Polizeigrenze des Protefto-

rates wurde der Reichsführer  durch den Stell-

vertretenden Reichsprotektor, s-Obergruppen-

führer und General der Polizei Hehdrich be-

grüßt. Staatssekretär f=Gruppenführer K. H.

Frank und der Befehtshaber der Ordnungspoli-

sei, Generalleutnant der Polizei Riege. empfin-

gen den Reichsführer 4 bei seinem Gintreffen

iuf der Prager Burg im Ehrenhof. Nach dem

Abschreiten der Front der dort angetretenen

Fhrenkompanie der Waffen-ff besichtigte der

Reichsführer  mit seiner Begleitung die Pra-

jer Burg, wobei Oberregierungsrat Zankl von

er Abteilung Kulturpolitik beim Reichsprotek.

or führte. Am frühen Nachmittag berließ der

Reichsführer  die Hauptstadt des Protektora-

8.

15631



Zeitungsauss

NEUEN

wird in den Zuschristen die

ehrlichen Mitarbeit betont

den Endsieg der deutschen

chewismus und Plutofratie

cht. Wegen der außerordent

dieser Briefe sieht sich der

ichsprotektor zu seinem Be

jeden einzelnen zu beant-

aher allen auf diejem Wege.
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Negiment auf Negiment greist in den Kampf

ein. Von den sowjetischen Divisionen, die uns

auf der Halbinsel gegentberstehen, die sich auf

 a qn d d a d

eingeschanzt hatten, die zum Teil auch in leßter

Minute aus dem gefallenen Odessa herüber auf

die Krim geholt worden sind. lernen bon Stunde

zu Stunde mehr die Wucht des Stoßes kennen.

den die Infanteristen durch das aufgerissene

Tor hinein in die Fefte Krim führen. Jmmer

tiefer hinein!
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Rundsunkoppell Dr. háchas
Weitere beschlagnahmte
an das tschechische Volk
Cebensmittel für Werkshantinen
(LBM.) Prag. 8. November.
(LBM.) Prag, 8. November.
Staatspräsident Dr. Hách a richtete am
Auf Grund der bor einiger Zeit durch den
Samstag über den tschechischen Rundsunk eine
Stellvertretenden Reichsprotektor s=Obergrup-
Ansprache an das tschechische Bolk, in der er
penführer, General der Polizei. Heydrich, getrof-
zunächst daran erinnerte, daß er vor zweiein-
fenen Entscheidung, daß die durch das Wirt-
halb Jahren, in einer unsicheren und kritischen
schaftssonderkommando der Deutschen Kriminal-
Zeit das tschechische Bolk unter den Schuß des
polizei bei Hamsterern, Schleich- und Schwarz=
Deutschen Reiches gestellt habe, in der Erkennt
händlern bechlagnahmten Lebensmittel an Ar-
nis, daß diese Entscheidung seinem Bolke einen
beiter-Werkskantinen zu überweisen sind, konn-
ruhigen und friedlichen Plaß einräume, wenn
ten auch in dieser Woche größere Mengen von
es bedingungslos alle Vorstellungen der Ver-
Lebensmitteln den Arbeiterkreifen zur Ber-
gangenheit ausgebe und sich darauf konzen-
fügung gestellt werden.
triere. sich durch eigene Arbeit ein neues Leben
aufzubauen. Die teichtfertige Unterschäßung des
Ernstes der Stunde habe aber mehr als einen
Mitbürger dazu geführt, daß er sich statt be-
scheidener Arbeit. die das Vertrauen des Reiches
gewinnt, durch die Aufforderungen der geflsich-
teten Emigranten zu verderblicher Untätigkeit,
a b de 
ließ. Dies veranlasse ihn. mit der vollen Auto-
rität seines Amtes, als oberster Repräsentant
des tschechischen Volkes, seinen Mitbürgern noch
einmal auss nachdrüklichste zu sagen, daß es
höchste Zeit ist, männlich und entschlossen an
die realste und aufrichtige Erfüllung der Pflich-
ten dem Neiche gegenüber heranzugehen und
diese Pflichten mit allen Kräften. eindeutig,
offen und hingebend zu erfüllen. Noch mehr
aber handle es sich darum, jenen Teil des
Vertrauens der leitenden Kreise des Reiches
zurückzugewinnen, welchen das tschechische Volk
durch die Schuld derer, die seine Stellung nicht
begriffen, vielfach eingebsßt habe und welchen
es für feine nationale Eristenz dringend
brauche.
Das tschechische Volk müsse sich unablässig
zum Bewußtsein bringen. daß es ein Bestand.
teil eines großen und mächtigen Reiches ist,
welches die Krast und auch den Willen hat,
es zu schüßen. In dieser Meberzengung dürfe
es sich durch täuschende und trügerische Stim-
men, insbesondere aus dem feindlichen Aus-
land, nicht wankend machen lassen. Der Staats-
präsident schloß mit dem Appell an seine Mit-
bürger, die Hebreden der Emigranten nicht an-
zuhören, die dem tschechischen Bolk durch ihre
Lockungen im Nundsunk nur schwere Schäden
zufügen, sein Gut und Leben gefährden und
ihm das Wertwollste, was ihm die Entwicklung
der leßten Zeit gebracht habe. nehmen könne,
die Sicherheit inmitten der heutigen aufgewshl.
ten Zeit und die Hoffnung auf eine gesunde
wirtschastliche, soziale und kulturesle Ential
tung in naher und ferner Zukunst. Nicht nur
das Schidsal einzelner. das Schicksal des ganzen
Volkes stehe auf dem Spiel.
&
Die Nundfunkansprache, die Staatspräsident Doktor
Hácha am Eamstagabend an das tschechische Bolk ge
halten hat. wird am Sonntag, 9. November, um
12 Uhr mittags wiederholt.
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Saboteure hingerichtet
(LBM.) Prag, 8. Nobember.
Zu den ar 7. November vom Standgericht in
Brünn gefällten Todesurteilen wird von zustän-
diger Seite folgendes mitgeteilt: Josef Trlica,
Bäckergehilfe aus Groß-Lhota, Karl Zezul■ik,
Spenglergehilfe aus Wall.-Meseritsch. Karl
Svet, Eleftromonteur aus Saschau, Richard 3e
zulka, Arbeiter aus Noketniß, Jaroslav Pavlica,
Oberbauarbeiter aus Wall.-Meseritsch Franz
Nesvadba, Arbeiter aus Wall.-Meseritsch. An-
dreas Glogar, Eisenbahnbcamter aus Wall.-Me-
seritsch und Joses Blažek, Maschjinenschlosser aus
Roketnis, sind Angehörige einer illegalen kom-
nunistischen Organisation gewesen. Sie hatten
im Bezirk Wsetin eine Terrorgruppe gebildet,
deren Hauptaufgabe es war, zu einer gegebenen
Zeit Sabotagehandlungen durchzuführen. In
wiederholten gemeinsamen Besprechungen wa
ren alle Ginzelheiten zur Durchführung dieser
geplanten Sabotagehandlungen eingehend
festgelegt worden. Hauptsächlich sollten Anschläge
gegen Gisenbahnanlagen, Fernleitungen und le-
benswichtige Betriebe durchgeführt werden. In
der Nacht vom 9. zum 10. August d. F. und am
30. August d. J. hat die Gruppe die Fernleitun-
gen und Eisenbahnanlagen zwischen Wsetin und
Austen bzw. Wsetin und Jablinkau zerstört.
Für den 10. August 1941 war außerdem ge-
plant. einen Güterzug zum Entgleisen zu brin-
gen. Alle Borbereitungen hierfür waren bereits
getroffen. Es war nur der Aufmerksamkeit der
Wachorgane zu verdanken. daß der geplante An-
schlag vereitelt wurde. Die Gefährlichkeit dieser
Terrorgruppe ist allein schon daraus zu er-
schen, daß sie nicht davor zurückschreckte. Eisen-
bahnsignalanlagen zu zerstören, wodurch die Si-
cherheit des Perfonenverkehrs der Gisenbahn auf
das schwerste gefährdet wurde. Daneben hat
die Gruppe Flügblätter hochverräterischen In-
halts, in denen die Bevölkerung fortlaufend zu
Sabotage aufgefordert wurde. in einer Auflage
von mehreren tausend Stück hergestellt und ver-
breitet. Bezeichnend für die Verurteilten ist wei-
terhin. daß sie ihr verbrecherisches Treiben auch
nach der Verhängung des zivilen Ausnahme-
zustandes bis zu ihrer im Oftober d. J. erfolg-
ten Festnahme fortgeseßt hatten.
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Urteile des Standgerichtes

(LBM.) Prag. 11. November.

Wegen Borbereitung zum Hochberrat, Sabo-

tage und unerlaubten borsäßlichen Waffenbesit

wurden im Sinne der Verordnung des Reichs-

protektors in Böhmen und Mähren bom 27.

September 1941 bom Standgericht in Prag am

11. Nobember 1941 zum Tode durch Erschießen

berurteilt.

Josef Ouhrabla, laufm. Angestellter aus

Neuenburg.

Jind■ich Jilemnielý, Eisenbahnborsteher

der BMB. aus Bielai Nr. 150,

Karl Birel, Steuerassistent beim Steueramt

in Jungbunzlau aus Jungbunzlau,

sowie 4 weitere Personen. Die Genannten waren

führende Funktionäre einer illegalen kommuni-

stischen Gruppe.

Die Urteile wurden am 11. Nobember boll-

streckt.
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Datum 14. X1. 1944.
Nr.316.
Drei Todesurteile
Urteile des Standgerichtes
gegen Schwarzschlächter
(LBM.) Pr a g, 13. Nobember.
(Eigenbericht) Prag. 18. November.
Wegen Wirtschaftsfabotage wurden im Sinne
Vor dem Sondergericht in Prag hatten sich in
der Berordnung des Reichsprotektors in Böh-
einer Verhandlung. die den ganzen Tag in An-
men und Mähren bom 27. September 1941 vom
spruch nahm, zwöls Angeklagte wegen Schwarz.
Standgericht in Brünn am 13. Nobember 1941
schlachtung von 72 Schweinen zu verantworten.
zum Tode durch den Strang berurteilt:
Unter den getöteten Tieren befanden sich zahl-
Der Halbjude Walter A d a m, Sirickwaren-
reiche Läufer im Gewicht von weniger als
fabrikant aus Iglau,
40 Kilogramm, die für gewöhnlich nicht ge
der Halbjude Helmut A d a m, Kaufmann aus
schlachtet zu werden pflegen. Die Haupt-
Iglau,
angeflagten waren der 6jährige Friedrich
Alois Strn a d, Textilfabrikant aus Kutten=
Geks, ein wegen falrlässiger Krida vorbestras
berg.
ter Jude, der 3jährige Alois Petrina und der
Alois M a h r, Einkaufsdirektor aus Prag, und
3jährige Wenzel Cur da. Während Hets durch
Jofef Jom elka, Müller aus Wostopowit.
Anleihen das nötige Betriebstapital besorate,
Die Urteile wurden am 13. Nobember 1941
faufte Curda die Schweine in der Melniker Ge-
vollstreckt.
gend auf. Petrina vertrieb dann, nachdem die
Tiere in dem Schuppen des 4ljährigen Josef
Nehasil in Lieben geschlachtet worden waren,
das Fleisc zu Ueberpreisen. Lieferanten waren
hauptsächlich der 2ijährige Josef Procházka.
der 4ljährige Anton Bartoš und ein Groß
grundbesißer. dem aber nicht nachgewiesen wer-
den konnte, daß er von der Bestimmung der
verkausten Schweine gewußt hatte. so daß sich
bezüglich feiner dos Gericht für nicht zuständig
erflärte. An den Schwarzschlachtungen war
auch der 3ziährige Anton Dvoráf beteiligt.
Von den Abnehmern gelangten der 29jährige
Emanuel Jindrák. der Sljährige Josef sip.
ein Teilhaber der Selchwaren-Großfirma Chmel,
und zwei Brüder, der 3zjährige Anton und der
2jährige Franz San da aus die Anklagebank.
Wegen Berbrechens nach § 4 der Boltsichäd-
lingsverordnung in Verbindung mit einer Reihe
anderer Delifte wurden verurteilt: Hefs. Petrina
und Curda zum Tode und zu lebenslänglichem
Ehrverlust, Procházka zu acht Jahrer Huchthaus
und ebenso langem Ehrverlust Bartos zu sechs
Jahren Zucithaus und ebenso langem Ehrver-
lust. 200 RM. Geldstrafe und 600 RM. Wert-
erfaßstrase, Nehafil zu drei Fahren Zuchthaus
und ebenso langem Ehrverlust 800 NM. Geld-
strafe und 2000 RM. Wertersakstrafe, Findrák
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus. wei
Jahren Ehrberlust. 100 RM. Beidstrase und
350 NM. Wertersazstrafe, Dvorák zu zwei Jah-
ren Zuchthaus und eben'o langem Ehrverlust,
sowie zu 200 RM. Geldstrafe. Wegen Schlacht-
steuerhehlerei wurden verurteilt: Sip zu drei
Monaten Gefängnis, 200 RM. Gelditrafe und
600 RM. Wertersazstrafe, Anton Sana zu zwe:
Monaten Gefängnis, 200 RM. Geldstrase und
500 NM. Wertersaßstrafe, Franz Sanda zu einem
Monat Gefängnis, 200 NM. Geldstrase und
500 RM. Werterfaßstrase.
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Nr.31Z
hingerichtete Schleichhändler
(LBM.) Prag, 14. November.
Zu den am 13. November 1941 vom Stand-
gericht in Brünn gesällten Todesurteilen wird
von zuständiger Stelle solgendes milgeteilt: Der
Halbjude Walter A d a m, Strickwarensabrilant
aus Iglau, ist Jnhaber der Strickwarenfabrik
Adam und Seidner in Iglau gewesen. Sein
Bruder Helmut A d a m. Kausmann aus Jglau,
war in dem Betrieb als kausmännischer Leiter
tätig und führte selbständig die Verkaufsabtei-
lung. Die Brüder Adam haben in ihrem Betrieb
Rohmaterial (Wolle) im Wert von etwa
1,000.000 K verheimlicht und dadurch die allge-
meine Bedarfsdeckung bösartig sabotiert. Tas
verheimlichte Nohmaterial wurde gefondert in
einem Bodenraum gelagert und somit den wie-
derholt stattgefundenen Kontrollen der Wirt-
schaftsorgane entzogen. Aus diesem Schwarz-
lager an Wosle wurden im Laufe diefes Jahres
über 10.0oo Stück Strichwaren ohne behördliche
Genehmigung hergestellt und im Schleichhandel
zu erheblichen Meberpreisen veräußert. Der Tex-
tilfabrikant Alois Strnad aus Kuttenberg
und Alois M a hr. Ginkaufsdirektor aus Prag,
sind die Hauptabnehmer dieser Waren gewesen.
Strnnd hat sber B0oo Stück Herrenstrickwesten
im Werte von etwa 250.000 K im Schleichhan-
del erworben und diese mit einer Verdienst-
spanne von 100 Prozent weiterverkauft. Mahr
hat ebensalls große Mengen Strickwaren ohne
Punkwerrechnung und zu Ueberpreisen gefaust.
darunter 1350 Damenbadeanzüge, 633 Herren
strickwesten, 890 Damenschlfipfer, 65 Damen-
strandhoien und anderes mehr und diese Ma-
ren in ein Prager Kaufhaus zum Weiterver-
kauf eingeffthrt, Eine weitere umfangreiche Sen
dung von scwarz heroestellten Strickwaren
war von Mahr erneut bestellt worden. Große
Mengen von Strickwaren wurden weiterhin in
das Geschäst des Helmut Adam in Brünn ge
bracht, wo sie gleichfalls au erheblichen Neber-
vreisen verkauft werden sollten. Dadurch wollte
sich Gelmut Adam unberechtisterweise in den
Besiß von Tausenden von Kleiderkartenpunkten
hrititche Rachrichtendienst behauntet. dak bei
als der -große Schlag ins Leere eingehen. Der
Geschichte des Lustkrieges wird dieser Angriff
schwächsten Lustangriffe auf Deutschland: in die
im Verhältnis zum Einsaß einer der bisher
angriss auf Deutschland war in seiner Wirkung
es nur eine nüchterne Feststellung; dieser Broß-
grisses im Verhältnis zu seinem Einsaß. so gibt
Betrachtet man die Wirkung dieses Großan-
deutschen Großangrisse eingeholt haben.
Engländer noch ein sehr weiter Weg. bis sie die
angrisse darstellen lönnen. Es ist somit für die
also höchsstens ein Biertel der deutschen Groß-
300 Flugzeugen hätte in seiner Bombemwirkung
in der Nacht des 7.8. November mit seinen
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Erpresfer und Volksschädlinge
(LBM.) Prag, 18. November.
Zu den am 17. November von dem Stand-
gericht in Prag gefällten Todesurteilen wird von
zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt: Pravas
Do v alga, Landwirischaftsingenieur, hat sich
laufend in unbefugter Weise als Beamier der
Geheimen Staatspolizei ausgegeben und hat.
teilweise unter Verwendung einer Schreks huß-
pistole zur Ginschüchterung seiner Opser, Raub
züge, insbesondere unter dem Schuße der Dun-
kelheit, unternommen. Hierbei sind ihm erheb-
liche Mengen an Wertsachen in die Hände ge-
fallen.
Mois Oernh. Bauhilfsarbeiter aus Motit-
9
schin, hat sich ebenfalls laufend fälschlicherweise
als Angehöriger der Geheimen Staatspolizei
ausgegeben und als solcher unberechtigte Ber-
dunkelungskontrollen und Wohnungsdurch-
suchungen vorgenommen. Unter anderem hat
er sich auch unter dem Vorwand, einen Nadio-
apparat kontrollieren zu müssen, mit dem an
geblich ausländische Sender abgehört wurden,
bei einer alleinstehenden SSjährigen verwitweten
Protektoratsangehörigen Gingang zu verschaffen
gewußt, die alleinstehende Frau bergewaltigt
und ihr unter Androhung der schlimmsten
Strafen Stillschweigen über das Borgefallene
auferlegt.
Miloslav Ko■i, Friseur aus Lischtian, hat
ein Todesurteil des Standgerichtes Prag fälsch-
licherweise angefertigt und sich mit dem Urteil
zu der Ehefrau eines zwar festgenommenen, aber
nicht vom Standgericht berurteilten Protek-
toratsangehörigen begeben. Er hat sich hierbei
unter Vorzeigen eines ebenfalls gefälschten Aus-
weises als Beamter der Polizei ausgewiefen, der
Ehefrau des angeblich Verurteilten das Urteil
gezeigt und erklärt, das Urteil würde aufgehoben
werden, wenn die Ehefrau sich bereit erklärte,
2000 K zu zahlen. Dank des geschickten Ber-
haltens der Ehefrau des angeblich Verurteilten
konnte der Betrüger entlarvt und festgenommen
werden.
Karl Nun&tuk, Schuhwarenerzeuger aus
Hohenbruck, war führender Funktionär einer
illegalen kommunistischen Gruppe und hat dar-
über hinaus als Volksschädling schlimmster Art
ein riesiges Hamsterloger an Gummisohlen.
Ledersohlen, Oberleder, Kamelhaarfilz. Haus.
schuhen usw. im Gegenwert von 350.000 K ver-
steckt gehalten.
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hingerichtete
kommunistische Agenten
(VBM.) Prag. 20. Nobember.
Zu den am 19. November vom Standgericht
in Brünn gefällten Todesurteilen wird von zu
ständiger Stelle folgendes mitgeteilt: Fohann
Hurfit. Häusler aus Groß-Lhota, Bladimir
Pila r aus Kirchow und der jüdische ehemalige
Medizinstudent Karl Vichtenstern aus Prag
waren wichtige Funktionäre einer illegalen
tschechischen kommunistischen Gruppe, die bis in
die leßte Zeit gemeinsam fortgeseßte Flug.
schriften hochverräterischen Jnhaltes in einer
Auflage bon mehreren tausend Stüd hergestellt
und verbreitet haben. In den Flugschristen
wurde die Bevölkerung zur Sabotage aller Art
aufgefordert. Weiterhin haben die Genannten
mehrere von den Sicherheitsbehörden gesuchte
Personen längere Zeit in ihren Wohnungen ver-
steckt gehalten. Auch sonst haben sie wiederholt
flüchtige Personen mit Geld und Kleidungs-
stücen ausgestattet, um deren Ergreifung zu ver-
hindern bw. zu erschweren. Außerdem unter-
hielten die Genannten eine Anlaufstelle für kom-
munistische Funktionäre und führten den
Kurierdienst zwischen Prag und anderen Orten
des Protektorates durch. Franz Mar a ■ek aus
Witfowis und Ernst Malif aus Altbiela
waren hervorragende Funktionäre einer ille-
galen kommunistischen Widerstandsgruppe. Auch
sie waren bis in die leßte Zeit illegal tätig. und
zar Maradek als Instrukteur und Gebietsleiter
für eine Stadt in Mähren, Malik als Jnstruk-
teur und Organisator für das Landgebiet dieser
Stadt. Durch Rassieren von Beiträgen, Vertei-
Buna Pang qun uaa uaa dun
von weiteren Personen für ihre hochverräte
rischen Zwecke haben sie versucht, ihre Organi-
sation ständig zu erweitern und auszubauen.
Bezeichnend für die Berurteilten ist schließlich.
daß sie ihre illegale Wühlarbeit auch nach Ber-
hängung des zivilen Ausnahmezustandes bis zu
ihrer erst vor kurzer Zeit erfolgten Festnahme
fortfeßten.
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Standgerichtsurteile

(LBM.) P r a g. 22. Nobember.

Wegen Sabotage bzw. Borbereitung zum

Hochberrat wurden im Sinne der Verordnung

des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren

bom 27. September 1941 am 22. Nobember zum

Tode durch Erschießen berurteilt:

Karl K a šit, Jngenieur aus Prag, und

Friedrich Pabelta aus Prag.

Zum Tode durch den Strang wurde

der Jude Walter Jsrael B a f aus Prag ver-

urteilt.

Die Urteile wurden am 22. Nobember boll-

streckt.

Ferner erkannte das Standgericht in Prag

gegen Alois J a r o li m, Arbeiter aus

Prag Xll., Agramer Straße 21, auf Freispruch.
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Datum 26:X. 194.

Nr._328.

Standgerichtsurteile

(LBM.) Prag, 25. November.

Wegen Sabotage, Borbereitung zum Hoch-

berrat und Wirtschaftssabotage wurden im

Sinne der Verordnung des Reichsprotektors in

Böhmen und Mähren bom 27. September 1941

am 25. Nobember zum Tode durch Grschießen

berurteilt:

Adalbert Kr e st a, Postangestellter aus Prag.

Rudolf Kn o blo ch, Postadjunkt aus Hohen=

Lhota,

Wenzel Proše l, Postadjunkt aus Hohen-

Lhota,

Josef Cernohorslý. Maschinenmeister

aus Prag.

Zdenek Jelinek, Thpograph aus Prag.

Stefan D r d a, Thpograph aus Hostiwis, und

Bva gnv hvabadu al luvas

Die Urteile wurden am 25. Nobember boll=

strect.
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hingerichtete Saboteure
Prag, 26. November.
Zu den am 25. November 1941 vom Stand-
gericht in Prag gefällten Todesurteilen wird
von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt:
Adalbert Kr e sta, Postangestellter aus Prag.
Nudolf Knobloch, Postassistent aus Prag.
und Wenzel Prošek, Postadjunkt aus Hohen-
Lhota, waren Mitglieder einer tschechischen
Widerstandsgruppe, die Sabotageakte und
Brandstistungen plante. Insbefondere war be-
absichtigt, eine Bahnstrecke zur Störung von
Militärtransporten mit Sprengstoff. der sicher-
gestellt werden konnte, zu zerstören. Fosef
Öernohorsty. Maschmnenmeister aus Prag.
Zdenek Felin ek, Thprograph aus Prag. Ste-
fan Drd a, Typograph aus Hostiwiß. und
Franz Jilek, Thpograph aus Prag, waren
mit dem Druk von Lebensmittelkarten beschäf-
tigt und haben seit längerer Zeit erhebliche
Mengen von Lebensmittelkarten unter Umgehung
der bestehenden Kontrollmaßnahmen hergestellt
und diese teilweise selbst verbraucht oder an
perfönliche Bekannte weitergegeben.
Surteil für einen Punktejchieber. P r a g.
schäftsführer der Baka=Berkaufsstelle in Raud=
m Sondergericht in Prag hatte sich Mitt-
niß, der 37jährige Johann Kofron, beteiligte sich
ine Gruppe von sechs Punkteschiebern zu
mit 10.o0o von Kunden erhaltenen Punkten an
worten. durch deren Geschäfte mehr als
dem Gefchäft, das aber nicht mehr zustandekam,
) Kleiderkartenpunkte der Bewirtchaftung
da die Schieber vorher verhaftet wurden. Sie
n werden sollten. Der Geschäftsführer der
sollten von Hošek 70 Heller je Punkt erhalten. In
Berkaufsstelle in Kralup. der 34jährige
der Verhandlung waren alle sechs Angeklagten
aus Tichý, wollte Punkte kaufen, für die
geständig. Das Sondergericht verurteilte Faros-
em 37jährigen Georg Bedral, einem Pra-
laus Tichy zum Tode und zuw Verlust der bür-
xtilienhändler, einen Abnehmer hatte. Er
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, die Finanz.
daher den 28jährigen Finanzwachauffeher
angestellten Koštal und Hálek zu je acht Jahren.
Koškal und den Bjährigen Finanzwach-
der Kaufmann Vedral zu sechs Jahren, Urich
respizienten Franz Hálek, die bei der Bezirts.
Tichý zu drei Jahren und Kofron zu zweieinhalb
behörde in Kralup mit dem Punkteverrechnungs.
Jahren Zuchthaus.
verfahren betraut waren, ihm für 3ooo Kronen
30.00o Punkte zu überlassen, die von verschiede-
nen Firmen abgeliefert worden waren. 15.000
Punkte verkaufte er um 3500 Kronen an Vedral;
außerdem erhielt er Waren im Werte von 4000
Kronen. Dann machte er die Bekanntschast
eines gewissen Hošek, der ebenzalls Punkte zu kau-
fen suchte. Tichý bot den beiden Finanzangestell.
ten 25.000 Kronen für 100.000 Punkte. bekam
aber von ihnen nur 40.0oo. Daher wandte er sich
an seinen 32jährigen Bruder Ulrich, der eine
Baka-Berkaufsstelle in Zlin leitete, und erhielt
aus deren Beständen 35.000 Punkte. Auch der Ge-
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ache abzulenken. daß es nicht davaus ankommt.
b in einem Monat mehr oder weniger ver-
enkt wird wie in einem anderen, sondern
6
araus, ob ganz systematisch der noch zur Ver-
ügung stehende Schifsraum in einem Aus-
naße verringert wird, das durch Neubauten
der durch Zugriff auf neutrale Schiffe nicht
ntfernt ausgeglichen werden kann. Und das
st. wie auch in England und Amerika bekannt
ein dürste, schon seit sehr geraumer Zeit der
Fall.
Nach übereinstimmender Ansicht von engli-
chen und amerikanischen Fachleuten, die wir
ür richtig halten, braucht England in nor-
nalen Friedenszeiten etwa 28 Millionen BRT.,
im seinen Bedarf zu befriedigen. Diese Zahl
ermehrt sich im Laufe eines Krieges ganz be-
rächtlich. Dafür ein Beispiel: Im Frieden be-
og Großbritannien den weitaus größten Teil
eines Bedarss an Lebenemitteln, an Holz, an
Baurit und vielen anderen wehrwichtigen
Stoffen aus Guropa. Im Verkehr mit Skandi-
lavien, Dänemark und Frankreich waren dafür
;00.000 BRT. Schifsraum eingestellt, der
vöchentlich einmal hin und her fuhr. Jeßt aber
nuß. z. B. Butter und Speck, anstatt aus Hol-
and und Dänemark, aus Australien. Neusee-
and und Kanada auf langen gefahrvollen
Wegen importiert werden. Das kostet, ganz ab-
zesehen von dem vergrößerten Risiko, für die-
elbe Warenmenge mindestens die sechsfache
Connage. bedeutet also zwangsläufig einen
Mehrbedarf von 3 Millionen BNT. Nach den
Beröffentlichungen unseres OkW. sind, ein-
chließlic der im November versenkten Tonnage
4,5 Millionen BNT. für die Fahrt aus Eng=
and ausgefallen. Die auf etwa die Hälste
jeruntergelogenen Zahlen der britischen Admi-
alität sind senieits des Ozeans von dem Vor
ißenden der „lSA. Maritime Commission",
Admiral Land, dahin richtiggestellt, daß er
fürzlich den Umfang des seit Kriegsbrainn
erstörten Kriegsmaterials auf 18 bis 14 Mil-
ionen BNT. beranschlagte. Im Gegensaß zu
einen englishen Freunden und auch zu dem
Unhang von Roosevelt komimt er mithin auf
ast dieselbe Zahl wie das deutsche Oberkom=
nando.
18LS5
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„mit den Interessen der Tschechen

identi■ch"

Prag, 1. Dezember.

Fur Aufhebung des Standrechts in füns Oberland-

ratsbezirken erinnert das Be■erni Cesté Slovo an

die seinerzeitigen Worte des Stellvertretenden Reichs-

protektore: Ic lase niemanden im Zweifel dar-

über, daß ich mit aller Schärfe die Interessen des

Neiches wahren werde, wobei ich shließlich das Ber-

ständnis dafür erwarte, vaß ich damit gleichzeitig

auch die Jnteressen der Bewohner des Protektorats

wahre." Biele Tschechen", so schreibt das Blatt

weiter, schienen diese soldatisch geraden Worte viel-

leicht hart. Das ließ sich aber nicht vermeiden, denn

viele Verblendete betrachten die bisherige Benevolenz

der Neichsbehörden als Scwäche und ließen sich

Dinge zushulden kommen, die in einem Kriege das

schwerste Berbrechen darstellen. Eine harte, aber ge-

rechte Strafe hat sie ereilt. Biele Tschechen haben

mit ihrem Leebn dafür gezahlt, daß sie den Verfüh.

rungen und den schillernden Phrasen der Londoner

Heßer erlagen Die Maßnahmen gur Sicherung der

Nuhe und Disziblin haben durch ihre Schärse nicht

nur Erstaunen sondern stellenweise auch Schrecken

erregt. Die Hauptgefahr wurde befeitigt und das

Bolk kam nieder zu sich. Befonders in den arbeiten-

den Schichten geigte sich ein schneller Kristallisations-

prozeß, der bald in der Erkenntnis gipfelte, daß uns

die Fnteressen des Reiches nicht nur nicht fremd sind,

sondern sogar in ihrer Grundlage identisch mit den

Interessen der friedlichen und nationalbewußten Be-

wohnerschast des Protektorats. Im Sinne dieser Er-

kenntnis erfüllt jeßt das tschechische Bolk lohal und

diszipliniert seine Pflichten gegenüber dem Neich in

desfen gigantischen Kampfe für eine neue Ordnung.
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Eine Erklärung Dr. Emil háchas
gegen Bene■ch und seine Propaganda
(LBM.) Prag. 6. Dezember.
zufiel, wäre längst vollends ein Trümmerhan-
Staatspräsident Dr. Hå ch a hat dem Tiche-
fen, wenn ich nicht die Wege eingeschlagen hätte,
chischen Preßbüro folgende Erklärung gukom-
welche mir jeßt von London aus zum Vorwurs
men lassen:
gemacht werden. Jch bin überzeugt, daß diese
„Unseren Emigranten in London scheint das
Wege zum Ziele führen.
mannigfache Unheil, das sie durch ihre unge-
Dr. Benesch hat es leichter; Er sieht nicht wie
betenen Einslüsterungen hiergulande bereits
ich die Tränen der Frauen und Mütter, die sich
verursacht haben, und das reichlich schwer auf
in Verzweiflung an mich wenden, weil ihre
unser aller Gemütern lastet, noch immer nicht
Gatten und Söhne, durch trügerische Nundfunt-
genug zu sein. Sie hören nicht auf, durch ihren
stimmen irregeleitet, ins Unglüc geraten sind.
Rundfunk unsere Ruhe zu stören und in unseren
Er kann sich Jllusionen hingeben, Lustschlösser
Reihen Berwirrung zu stiften. In diesen Tagen,
bauen und trügerische Zukunftsbilder an die
da in Berlin herborragende Staatsmänner
Wand malen. Wir hier haben für derartige
durch den Abschluß einer mächtigen Allianz der
Dinge keine Zeit. Wir müssen in schwerer Ar-
ganzen Welt dargetan haben, daß das unter
beit wieder ausbauen, was die Fehler der Ber-
der genialen Leitung des Führers in Angriff
gangenheit zerstört haben. Wir müssen der
genommene Wert der neuen europäischen Ord-
Wirklichkeit ins Auge sehen und nüchtern die
nung zur fertigen Tatsache wird, hat, wie ich
Tatsachen in unsere Rechnung stellen. Wir hal-
höre, in London der ehemalige Präsident
ten uns an die, welche die Macht haben, uns
Dr. Benesch — offenkundig unter dem Ginfluß
zu schüßen, nicht an imaginäre Freunde jen-
seiner jüdischen Umgebung - wieder einmal
seits von Land und Meer, die selber der Hilfe
das Wort ergrissen, um sür die berlorene Sache
bedürfen und mit denen wir schon einmal trau-
der Feinde des Reiches Propaganda gu machen.
rige Erfahrungen gemacht haben. Mögen Dok-
Er hat dabei meiner und der Regierung gedacht.
tor Benesch und seine Leute nach wie vor ihr
hat uns wegen unserer reichsfreundlichen Hal-
Heil in der Fremde suchen: Wir wollen unser
tung eine Rüge erteilt und uns das Recht ab-
Haus bestellen und auf den Schuß des Reiches
bauen. Dann werden Friede und Wohlfahrt
gesprochen, im Namen des tschechischen Volkes
nicht ausbleiben.
zu reden und zu handeln.
Darauf kann ich nur antworten, daß ich, wie
1885 Perfonen aus dem Národnf fourucenstos
jedermann weiß. mein Amt aus legalste Weise
ausgeschlo■fen
erlangt und daß ich mich um dasselbe nicht be-
worben habe, sondern es in einer Beit, wo es
(LBM.) Prag, 6. Dezember.
frei geworden war, als Bürde auf mich nahm.
Wie die tschechische Presse mitteilt, sind auf
Ich habe pflichtgemäß bei meinem Bolke aus-
Grund der bom Leiter des Národni souru■enstvi
geharrt, habe bis heute alle Sorgen und Mühen
herausgegebenen Nichtlinien zur Gefundung des
dieser sturmbewegten Beit ehrlich mit ihm ge-
tschechischen Lebens bis 10. Nobember d. J. 1308
teilt und tue dies weiterhin. Ich habe es nicht
Personen aus den Neihen des Národni souru-
hinter Frrlichtern hergeführt, sondern habe mich
Censtvi ausgefchlossen worden. Nach dem jeßi-
bestrebt, seinen Blick auf das Neale zu lenkea
gen Stand hat sich diefe Zahl um 582 auf i885
und zu erreichen, daß es darnach sein Leben ein- erhöht. Die Mitgliedsrechte wurden 501 Perfo-
richtet. Das Erbe, das mir vor drei Jahren nen entzogen.
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Die tschechische Pres■e zu dem
Empfang auf der Burg
Prag, 6. Dezember.
Der Empfang einer Abordnung der tschechischen
Bauernschast Böhmens uno Mährens durch den
Stellvertretenden Reichsproteftor, s-Obergruppen-
führer Heydrich, wird in der tschechischen Sonntags-
presse als ein Ereignis von hoher Bedeutung ge-
würdigt. So schreibt Dr. B. Crha in der Národni
Politita" u. a.: Der Stellvertretende Reichsproteftor
wies darauf hin, welchen unseligen Einfluß die
frühere Zerklüftung in Parteien auf unsere Land-
wirtschaft gehabt har Statt daß die Landwirtschaft
auf einer gesunden wirtschaftlichen Grundlage auf-
gebaut wurde, uud statt daß olle Organisationen und
Korporationen, die mit der Landwirtschast zusam-
menhingen, schöpferische Faktoren waren, die die
Intensität der landwitschastlichen A beit und ihren
Ertrag lenkten und vermehrten, was iür die andern
Schichten so wichtig gewesen ware geriet die Land.
wirtschaft in einen Frrgarten unnatürlicher, oft ein-
ander widersprechender Bestrebungen und Aftionen,
deren Ziel es war, bejtimmten einzelnen zu poli-
tischer Macht zu verhelfen Der Kampr um diese
Macht schwächte nicht nur wesentlich die landwirt-
schastliche Gesamtpotenz dieses Raumes, soadern warf
anch noch andere Schatten in die Reihen des Land-
bolkes selbst in der Zeit, ir der es unumgänglich
 a  da a b
warr zu liquidieren, der die Landwirtichast belastete.
Der Stellvertretende Reichsproteftor führte weiter
aus, warum es nötig gewesen jei, mit äußerster
Strenge gegen die Sabotage der Gruppen und Gingel-
personen einzuschreiten, die nicht begriffen, was das
Reich in einer Zeit von ihnen erwartet, n der es
seinen großzügigen Kampf um die Befreiung Guro-
pas führt. Er zeigte, in wrlchen Zwiespalt die Ele-
mente gerieten, die den weisen Entschluß des Staats-
präfidenten Dr. Hácha im Märg 19s9 und die Groß-
herzigkeit des Führers, als er den Schus des tsche-
chischen Bolkes in seine Hände nahm, nicht begriffen
hatten. Nachdrüclich forderte er dann die anwesen-
den Repräsentanten der tschechischen Landevirte auf.
sich zu Dolmetschern der ausgesprocheren Grundsäße
innerhalb der Landbevölkerung namentlich in der
Richtung zu machen, damit endgültig mit aller Sa-
botage und allem Gasardieren mit den Gütern auf-
gehört werde, auf denen die Ernährung des Volkes
und die Existenz der Nation beruht. Er erkenne die
außerordentlich schwere Arbeit des Landwirtes an, von
bem, wie bon seinem deutschen Berussgenossen, das
Gebot der Zeit die größte Leistung unt den größten
Ertrag verlangt. Auch der tschechische Lardwirt muß
die Aufgabe erfüllen, die ihm gestellt wird."
Der Neddlni Lrst schreibt u. a.: „General
Hehdrich konstatierte, daß der Bauer diefes Raumes
persönlich tüchtig ist, daß aber die Organe, die zur
Erfassung der Erzeugung bestimmt sind, die Notwen-
digkeit der Produktionssteigerung vollständig über.
sehen. Eher werde hier geurteilt, daß mit dem
wissentlichen Uebersehen geheimer Borräte das Reich
geschädigt werde, wobei man sich vom Reich eine Aus-
hilfe erhofft und durch die Unterstübung des Schleich-
handels jede gusäßliche und beffere Ernährung, die sie
begahlen können, zuläßt. General Hehdrich schloß
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Nr..339

Der Stellvertretende Reichsprotektor -Obergruppenführer Heydrich bei seiner Ansprache

Der Stellvertretende Reichsprotektor -Obergruppenführer Heydrich und Staatssekretär

4-Gruppenführer Frank im Kreise mährischer Bauern.

Bild: Ceps
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Bunugao qun ahny
wieder hergestellt
Prag, 30. Nobember.
Nach der Aufhebung des zivilen Ausnahme-
gustandes in den Oberlandratsbezirken Mähr.
Ostrau, Kladno, Königgräß, Olmüs und Zlin
gelten die Bestimmungen des sz. Erlasses des
Reichsproteftors nur noch in den Oberlandrats-
bezirken Prag und Brünn, doch macht sich diese
Maßnahme auch hier im täglichen Leben in
keiner Weise bemerkbar, so daß sich die Bestim-
mungen lediglich aus die Umtriebe von Volks-
schädlingen und reichsfeindlichen Elementen be-
giehen, während die ruhig ihrer Arbeit nach-
gehende Bevöllerung in feiner Weise in Mit-
leidenschast gezogen wird. Cesté Slovo er-
blickt darin eine wertvolle Anerkennung der
vernünstigen Haltung der tschechischen Bevöl-
kerung, die im leßten Augenblick bewiesen habe,
daß ihr am Leben des Bölkes wirklich mehr ge-
legen ist, als an dem hartköpfigen Verharren
auf einem Wege, der von der jüdischen Emigra-
tion in London propagiert wurde und der nur
ins Berderben führen konnte. Es handle sich
aber auch um einen Beweis des guten Willens
seitens der Stellen des Neiches, die mit den
ihnen eigenen Gerechtigkeitsfinn die Entschlos-
senheit zu ehrlicher Zusammenarbeit gwischen
dem tschechischen Volke und dem Reiche zu
schäßen wissen. Die Bevölkerung habe nach den
traurigen Greignissen im September einge-
sehen, daß es keinen anderen Weg gibt als den
von Staatspräsident Dr. Sacha vorgezeichneten,
sie habe die Notwendigkeit härtester Mßnah-
men zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung anerkannt und durch ihre äußerst lonale
Haltung das Vertrauen der maßgeblichen Stel-
len des Reiches wieder zurückgewonnen. Man
könne erwarten, daß das verständige Verhalten
der Bebölkerung die böllige Aufhebung des
Ausnahmezustandes und die Rückkehr zu ganz
normalen Berhältnissen ermöglicht. .Venkon
schreibt, jeder ordnungsliebende Bürger werde
diese Maßnahme zu schäken wissen. Die tsche-
chische Bebölkerung sei sich bewußt. daß Ord-
nung und Nuhe im Protektorat nur durch ehr
liche Arbeit für das Neich und das eigene Bolk
verbürgt werden können.
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Stondgerictourtelle

(LBM.) Pe ag. 28. Nobember.

Wegen Sabotage, bziw. Borbereitung zum

Hochberrat wurden im Sinne der Berordnung

des Neichsproteftors in Böhmen und Mähren

bom 27. September 1941 vom Standgericht in

Prag am 28. November zum Tode durch Erschie-

ßen berurteilt:

Oldrich Stanel, Fabrikant aus Prag.

Ottokar Ru n a, Ingenieur aus Prag.

Emil Ko brle, Mafchinenschlosser aus Prag,

und

Bohumil K u ch ak, Rechnungsadjunkt aus

Prag.

Zum Tode durch den Strang wurde

der Jude Georg Jsrael Stricker aus Prag

berurteilt.

Die Urteile wurden am 28. Nobember boll-

streckt.


